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Foiſdekungen können nicht berückſichtigt werden. 


herr v. Mühlmann. 


n Berliner parlamentariſchen Kreiſen herrſcht 
allgemein die Anſicht vor, daß Herr v. Kühlmann 
nicht auf ſeinem Paſten verbleiben könne. In den 
Wandelhallen des Reichstages ſoll, Berliner Blät⸗ 
termeldungen zufolge, bereits geſtern das Gerücht 
Angela fen ſein, daß Herr v. Kühlmann, der ſich 
mit jeirter Rede ſelöſt jein Grab gegraben, bereits 
ſeinen Abſchied nachgeſucht habe. Ob fi dieſes 
Herücht hejlitigen wird, muß abgewartet werden. 
Jedenfalls hat es viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, 
denn der Sitaatsſekretär könne, nach Anſicht par⸗ 
lamentariſcher Kreiſe, unmöglich weiter Leiter 
r auswärtigen Politik entgegen der Auffaſſung 
der Oberſten Heeresleitung und der Regierung 
bleiben. elndererſeits wird der ſofortige Nück⸗ 
trittsgeſug von ſonſt gut unterrichteten Stellen 
mit dem Hinweis in Zweifel gezogen, daß ein ſo 
plötzlicher Wechſel im gegenwärtigen Stadium, wo 
der Leiter der auswärtigen Politik dem Par⸗ 
lament noch über die verſchiedenen Oſtfragen Rede 
ſtehen ſoll, nicht angängig erſcheinen. Auch meint 
man, daß Herr von Kühlmann nicht früher von 
ſeinem Amt zurücktreten wolle, als bis der für 
die näckſte Woche angeſetzte Prozeß gegen die 
»Deutige Zeitung“ erledigt iſt; denn er wird be⸗ 
greiflicherweiſe nicht den Eindruck hervorrufen 
wollen, als beabſichtige er ſich den Berhanldungen 
vor dem Landgericht zu entziehen. Es dürfte ſomit 
wohl noch eine Reihe von Tagen vergehen, bis 
der Rülktritt erfolgt und dementſprechend auch bis 
die Frege ſeiner Nachfolgerſchaft ſpruchreif wird. 
Wan der Wechſel im Auswärtigen Amte erfol⸗ 
gen wird, darüber beftehen vorläufig nur Mut⸗ 
maßun zen. Am allgemeinen geht die Anſicht dahin, 
daß Herr v. Kühlmann noch bis zur Erledigung 
der ditingendſten parlamentariſchen Geſchäfte im 
Amt nerbleiben wird, alſo insbeſondere bis zur 
Erledigung des Friedensvertrages mit Rumänien. 
Daraus würde ſich dann wohl ergeben, daß der 
Wechſel erſt eintritt, nachdem der Reichstag wieder 
in die Ferien gegangen ift. 

Die Frage der Nachfolgerſchaft des 
Staatfefrefärs gewinnt in den heutigen Zeit⸗ 
jäuften und bei der Art der zu löſenden wirſchafts⸗ 
politiſchen Fragen, die von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung für Deutſchlands Zukunft ſind, eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Bedeutung. Wie der „Berl. Lokal⸗ 
anz.“ hört, wird die Neubeſetzung des Staatsſekre⸗ 
tartats des Außern auch in parlamentariſchen 
Kreiſen ontſpuechend beantwortet und es iſt dort 

immung für einen tüchtigen Mann der 
Praxis vorhanden, alſo weder für einen zünf⸗ 
tigen Diplomaten noch für einen Beamten. Man 
erkennt an, daß die Weltwirtſchaftsfra⸗ 
gen die Hauptrolle bei künftigen Friedens⸗ 
vorhandlungen und bei unſerer auswärtigen Ge⸗ 
schäftsführung überhaupt vor und nach dieſem 
Zeitpunkte jpielen. Daher würde die Perſönlich⸗ 
keit eines ſehr tüchtigen erfahrenen Großkauf⸗ 
mannes, der den geſamten Komplex unſeres 
Außenhandels ſowie des Imports und Exports 
und unſeres Überſeebeſitzes beherrſcht, eine aus: 
gezeichnete Aufnahme als Staatsſekretär des 
Außern finden. Man erwartet dabei von der 
Opferfreudigkeit unſeres hervorragenden Groß⸗ 
kaufmannsſtandes, daß in heutiger Zeit Privat⸗ 
intereſſen zurückgeſtellt werden. Herrn 
Dr. Helfferich etwa als eine dieſen Ansprüchen ge⸗ 
nügende Persönlichkeit anzuſprechen, wird in jenen 
Kreiſen mit Recht abgelehnt. Unter den hervor⸗ 
ragenden Vetretern unſerer Uberſeekaufmannſchaft 
dürfen ſich aber ſicherlich einige Männer zur 
engeren Auswahl finden, die als Staatsſekretäre 
des Außern geignet ſind. ö 


1 


b Proteſte. 

Die Deutſche Vaterlandspartei und 
der Unaphängige Ausſchuß für einen 
deutſchen Frieden haben Entſchließungen 
angenommen, in denen gegen die Ausführungen 
v. Kühlmanns Proteſt eingelegt wird, 


„ 
— 
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Aucgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
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für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 5 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., : 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. : 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. Juni. (WTB)... f 5 
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Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
‚außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Berlag der C. Dombromsti’ihen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schrſſtleitung i. VB.: Ernfi Heeger in Thorn. 


e wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Großes Hauptquartier, 27. Zuni. 
Weſtlicher Kriegsſchau platz 5 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutſcher Kronprinz: 
„Die Lage iſt unverändert. Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe 


und der Somme, weſtlich von Soiſſons 


und ſüdweſtlich von Reims. Auf der 


Kathedrale von Reims wurden erneut Beobachter des Feindes erkannt. Während 

der Nacht nahm die Artillerietätigkeit auch an der übrigen Front zwiſchen Yſer 

und Marne in Verbindung mit Erkundungsgefechten der Infanterie wieder zu. 
i 5 b Heeresgruppe Gallwitz: ’ 


Auf dem öſtlichen Maas - Ufer 


führten wir erfolgreiche Erkundungen durch. 


Nördlich von St. Mihiel wurde ein ſtärkerer Vorſtoß des Feindes abgewieſen. 
Aus Pine Vombenſtaffeln, die in den beiden letzten Tagen zum Angriff 


gegen Kar 
wurden fünf Flugzeuge abgeſchoſſen. 


sruhe, Offenbach und das lothringiſche Induſtriegebiet vorſtießen, 


Anſere Bombengeſchwader griffen geſtern Paris und auf dem Wege dorthin 


Bahnknotenpunkte und Flughäfen des Feindes an. Leutnant Rumey errang feinen 
Der Erſie General-Duartiermeifter: u dendorff. 


25. Luftſieg. 


Die Antwort Englands. 


Wie vorhergeſagt, findet die Rede v. Kühl⸗ 
manns in der engliſchen Preſſe durchweg glatte 
Ablehnung. So ſchreibt die „Limes“: Die Rede 


enthält keine Stelle und keine Silbe, die darauf 
hindeutet, daß Deutſchland in der großen Frage, 
um die die Welt kämpft, auch nur Haaresbreite 
von ſeinen traditionellen Anſchauungen abgegan⸗ 


gen iſt. Auch bekennt ſich Deutſchland 
noch zum Militarismus, ohne auch nur 
die geringite Spur von Zweifel und 
Reue zu verraten. Der Krieg wird ſicherlich ſo⸗ 
lange fortdauern, als Deutſchland die Poiltik der 
Rede Kühlmanns unterſtützt. Kühlmann hält es 
für zweckmäßig, die Tatſache zu übergehen, daß 
Amerika bereits am Kriege teilnimmt. Er ſagt, 
daß die Alliierten keine tatſächliche Erklärung 
über ihre Kriegsziele abgegeben haben. Er wird 
aber die meiſten dieſer Ziele mit einer Präziſion, 
die Deutſchland nicht nachzuahmen wagt, in den 
Reden des Präsidenten Wilſon finden, nämlich in 
einer Botſchaft an den Kongreß vom letzten Jahre. 
Unter ihnen nimmt eine hervorragende Stellung 
die Forderung nach Räumung des ganzen ruſſiſchen 
Gebietes ein und nach einer Regelung, die Ruß⸗ 
land unbehindert Gelegenheit geben würde, mit 
Hilfe der freien Nationen ſelbſt über ſeine Ent⸗ 
wicklung und Politik zu entſcheiden. 
„Daily Expreß“ ſchreibt: Die Alliierten 
haben nicht die Abſicht, über einen Frieden zu ver⸗ 
handeln, der Deutſchland die bermacht in Oſt⸗ 
europa überlaſſen würde. . f 
„Daily Chronicle“ ſchreibt in einem, 
„Friedensoffenſtve“ betitelten Artikel, Kühlmann 
habe unterlaſſen zu jagen, daß die Alliierten mehr 
als einmal ziemlich ausführlich öffentlich ihre 
Friedensverhandlungen formulierten, während 
Deutſchland ſich darauf beſchränkt habe, zu erklä⸗ 
ren, daß ſein Gebiet einſchließlich der ‚Kolonien 
und das Gobiet ſeiner Verbündeten ungeſchmälert 
erhalten bleiben müſſe. Kühlmann ſagte, daß 
Deutſchland nie daran gedacht habe, Europa und 
die Welt zu beherrſchen. Er ſprach gleichzeitig 
von Verträgen in Mittel- und Oſteuropa, die, 
wenn fie von Dauer wären, Deutſchland in diese 
Lage ſetzen würden. Das Blatt ſchließt mit den 
üblichen Ausfällen gegen Deutſchlands Vertrags⸗ 
brüche und Grauſamkeiten. 1485 5 
Die anderen Blätter äußern ſich ähnlich: 
„Daily News“ ſchreibt: Wenn Kühlmanns 
Darlegungen die gegenwärtige in Deutſchland 
herrſchende Stimmung wiedergeben, ſo ſteht zu 


befürchten, daß die Friedenskonferenz noch vicht 


in Ausſicht iſt. Im übrigen halten es die Blät⸗ 
ter für ein gutes Zeichen, daß auch Kühlmann der 
Anſicht iſt, daß der Krieg nicht durch eine mili⸗ 
täriſche Entſcheidung beendet werden könne. Dies 
ſei wenigſtens etwas, nämlich der Anfang des Wil⸗ 
lens zum Frieden 


25. Juni nachmittags lautet: Nördlich 


Sammerſchla 
wieder das 0 $ 
auf eine Stelle trifft, wo ſie ihn gerade nicht er⸗ 

DR Es iſt ſchwer, ſich dauernd in Geduld zu 
üben; 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: f 


N Berlin, 26. Juni, abends. 
Bon den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
Aisne hat ſich nach heftiger Beſchi 5 i del 995 

isne hat ſich nach heftiger jeßung in den von 
den Franzoſen geſtern eroberten Werken nordöſtlich 
von Leport Handgranatenkampf entwickelt. Die 
ranzöſiſche Front wurde unverſehrt behauptet. Bei 
ſaverolles und Coren ziemlich lebhafte Artillerie⸗ 
kämpfe. Die Franzoſen führten in der Woevre 
und in Lothringen drei Handſtreiche aus, die ihnen 
gegen 20 Gefangene einbrachten. a 


Franzöſiſcher Bericht vom 25. Juni abends: 
Zwiſchen I und Aisne brachten 85 Handſtreiche 
Gefangene ein. Die Artillerietätigkeit war in ver⸗ 
ſchiedenen Abſchnitten ſüdlich der Aisne lebhaft, 
beſonders in der Gegend von Silly la Poterie. 


Engliſcher Bericht, 85 


Der englische Heeresbericht vom 24. Juni 
abends lautet: Bei Meteren führten wir in der 
letzten Nacht eine kleinere Unternehmung aus, die 


vollkommen gelang. Alle unſere Ziele wurden er⸗ 


reicht und unſere Linien vorgeſchoben. Bei einer 
erfolgreichen Streife machten in der verfloſſenen 
Nacht franzöſiſche Truppen im Abſchnitt von Locre 
einige Gefangene. Sonſt iſt nichts zu berichten. 

. e Len Bericht vom 25. Juni morgens: Ka⸗ 
nadiſche Truppen überfielen heute Nacht die feind⸗ 
lichen Gräben bei Neuville Vitaſſe und brachten 
22 Gefangene und 6 Maſchinengewehre ein. Ferner 


wurden einige Gefangene und ein Maſchinen⸗ 


gewehr von uns bei einem erfolgreichen 198 
ſüdlich der Scarpe eingebracht. Die feindliche Ar⸗ 
tillerie war während der Nacht tätig zwiſchen 
Villers⸗Bretonneux und Morlancourt, ſüdlich von 
Avion und weſtlich von Merville. Gasgranaten 
wurden in ausgedehnten Maße zur Anwendung 
gebracht. er ) 

9 Bor? ‘ 

hr Zur Kriegslage Ende Juni 

ſchreibt General Liebert in der „Tägl. Rundſch.“ 
u. a.: Selbſt die engliſchen Zeitungen geſtehen 
offen zu, daß die deulſch Heeresleitung in unbe⸗ 


ſchränktem Beſitz der ſtrategiſchen Initiative iſt und 
von 5 den richtigen Gebr 


rauch mache. Es wird 


nicht lange dauern, ſo wird ein neuer deutſcher 


achſehen haben, wenn er von neuem 


n; aber dieſe Kunſt verlangt Hindenburg von 
der deutſchen Heimat. g 


In der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man: Seit Tagen iſt 
in der engliſchen und auch in der franzöſiſchen 


Preſſe viel von einem neuen Plan des General⸗ 
fee zu leſen. Sollte Lloyd Grerge wirklich an 
einen Freund Clemenceau mit der Forderung 
eines entſcheidenden Offenſiv⸗Planes herantreten, 
ſo dürfte ihm wohl der verzweifelte Stoßſeufzer 


entgegenſchallen: „Gebt mir meine Legionen. 
wieder!“ ; 


den Eindruck zu erwecken, als o 


folgen, und die Alliierten werden 


Die Verſorgung in Paris. 


Die der Vereinigung Pariſer Volksvertreter 
angehörenden Abgeordneten Petitjean und Le⸗ 


boucg erneuern die Aufforderung an den Gouver⸗ 


neut Guillaumat, die Verſorgung der Hauptſtadt 
und ihrer Amgebung mit Nährmitteln durch Ab⸗ 
reiſe⸗Erleichterungen für gewiſſe Kategorien der 
Zivilbevölkerung nach Möglichkeit zu fördern und 

s geplante Stacheldrahtnetz nach den Plänen 
Gallienis raſch auszuführen. Mehrſeitig wird 
eine ſtrengere Abgrenzung der allgemeinen Voll⸗ 
machten Gnillamats verlangt. Einen Artikel hier⸗ 
über mit einer ſcharfen Kritit Fochs veröffentlicht 
Sembat in der „Humanite“. 


Exploſionen in Verdun. 

Am 25. Juni vormittags wurden im Oſtteile 
von Verdun zwei Exploſionen beobachtet, die 
größere Brände zur Folge hatten. 

Frankreichs ſinkende Vollkskraft 


vermag die Kriegseinbußen nicht mehr auszu⸗ 
gleichen. Es gerät durch den Weltkrieg überdies 


in immer ſtärkere Abhängigkeit von feinen angel⸗ 


ſächſiſchen Verbündeten. Unter Napoleon J. beſaß 
es noch mehr Einwohner, als Großbritannien und 
die Vereinigten Staaten zuſammengenommen. 
Nachdem der Wettkampf zugunſten Englands ent⸗ 
ſchieden war, zählte Frankreich unter der Reſtau⸗ 
ration immer noch gleich viel Einwohner wie die 
engelſüchfiſchen Mächte. Unter Louis Philipp und 
dem zweiten Kaiſesreich blieb es hinter jenen 
heiden zurück, übertraf aber wenigſtens ſeinen 
großbritanniſchen Konkurrenten. Nach 1871 ſchwand 
auch dieſer Vorrang, während die Einwohnerzahl 
der angelſächſiſchen Stammländer auf das Drei⸗ 


bis Vierfache der franzoſiſchen Voltszahl flieg! 


Nach dem Weltkriege werden England und die 
Anion ſogar das Vier⸗ und Fünffache der fran⸗ 
zöſiſchen Seelenzahl erreichen. Beide werden fait 
169 Millionen Menſchen zählen gegen 21 zur Zeit 
Napoleons und Wellingtons, Frankreich höchſtens 
36 gegen vordem 27. Frankreich, das vor einem 
Jahrhundert die Weltgeſchichte lenkte, wird künftig 
hinter Italien rangieren. 


Bombenangriffe auf Lazarette. 


Am 10. Juni erklärte der Anterſtgatsſektretär 
des Krieges Macpherſon im Anterhauſe, während 
der Periode vom 15. Mai bis 1. Juni ſeien bei 
ſieben Gelegenheiten Lazarette in Frankreich an⸗ 
Arenen worden; dabei ſeien 11 Offiziere, 318 

nteroffiziere und Mannſchaften, 5 weſtern, 
8 Mitglieder vom Heeres⸗Hilfskorps der Frauen 
und 6 Bürger em und 18 Se 534 Anter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, 11 Schweſtern, 7 Mit: 

99 0 er vom Heeres⸗Hilfskorps der Frauen und 
73 Bürger verwundet worden. Diele pee an 


lieger abſichtlich Lazarett⸗Anlagen angegri en 


ätten. 

5 Demgegenüber wird erneut feſtgeſtellt, daß 
deutſche Flieger niemals Lazarette abſichtlich be⸗ 
ae ben. Die bisherigen Meldungen unſerer 
Gegner über angebliche derartige Angriffe waren 
zu unbeſtimmt, um eee und Wider⸗ 
legungen zu ermöglichen. Mehrere . Zei⸗ 
tungen haben nun vor kurzem Lazarett⸗Anlagen 
bei Etaplee als Ziel eines ſolchen feindlichen An⸗ 
griffes genannt. Ob dieſe Angaben richtig ſind, 
werden die Bifb-Grtundungsmelinnget unſerer 
Fernaufklärer in Bälde ergeben jedenfalls würde 
es ſich auch hier nur um unwi iche und 


e, 
gewohnheitsmäßig 
Geſchütze 


werden, ſo trifft die Verantwortung hierfür nicht 


entfernt lagen; die Angriffe erfolgten . 

am hellen Tage, der jeden Irrtum ausſchloß. 

Wenn alſo eine 1 berechtigt iſt, der anderen 

abfichtliche und planmäßige Bewerfung von Laza⸗ 
n zum Vorwurf zu machen, fo find wir es. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich! 


vom 25. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


An den Fronten weſtlich der Erſch war die Ge! 


fechtstätigkeit in den letzten Tagen wieder Tech 
hafter, Auf dem Zugna⸗Nücken ſchlugen wir ſtarke, 
durch heftiges Geſchützfſeuer eingeleitete Vorſtöße 
unter ſchweren Feindverluſten ab. Auf der Hofe 
fläche don Aſiago und zwiſchen Brenta und Piave 
verlief der geſtrige Tag weſentlich ruhiger. Das 
erbitterte Ringen am 24. hat für die Italiener mit 


einem vollen Mißerfolg geendet, der am klarſten 


dadurch in die Erſcheinung trat, daß in den meiſt 
umſtrittenen Kampfgebieten auf dem Aſolone und 
dem Monte Bertica unſere dem Feinde folgenden 
Abteilungen beträchtliche Abſchnitte ſeiner vorder⸗ 
ſten Linie in Beſitz nahmen. So ſind demnach dank 
der Tapferkeit und dem herzhaften Zugreifen un⸗ 
ſerer in ungebrochener Kampfkraft fechtenden 
Truppen alle ſtalieniſchen Anſtrengungen, das am 
15. Juni eingebüßte Gelände zurückzuerobern. 
blutig geſcheitert. 
Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls von 
Boroevic keine beſonderen Ereigniſſe. : 
Der Chef des Generalſtabes. 


Die Kampflage an der Piave. 


Am Dienstag waren in Berlin die wildeſten 
Gerüchte über eine angebliche völlige öſterreichiſche 
Niederlage an der Piave im Umlauf. Man ſprach 
von 60 000 Gefangenen. Davon iſt kein Wort 
wahr. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, war 


feit vier Tagen der Befehl zur planmäßigen Rüus 


merkt, daß 


v 


Truppen, und 
die 8 


dem Monteſlo nebe 


Dampfer wurden im Weſtausgang des Kanals aus 


mung der Piave⸗Stellungen gegeben Die Räumung 
g größtenteils unbemerkt vom Feinde vor ſich. 
Wie wenig die Italiener die Lage erkannt haben, 
ergibt ſich daraus, daß fe noch auf längſt geräumte 
vordere Stellungen Trommelfeuer legten und dann 
erſt merkten, daß die Stellungen verlaſſen waren. 
Bei der großen Schwierigkeit der igen Ver⸗ 
Hältniſſe itt es nur natürlich, daß die Sſterreicher 
icht ganz ungerupft“ davonkamen. Der ita⸗ 
lieniſche Bericht ſpricht von nur 4000 Gefangenen. 
Diefe 4000 Gefangenen erſcheinen, den Verhält⸗ 
niſſen 3 durchaus normal. 

Aber Zurücknahme einzelner Truppen⸗ 
abtei en vom Weſtufer der Piave meldet das 
„Neue Wiener Tagblatt“: In der regneriſchen und 
kebligen Kacht vom 21. auf den 22. Juni gelang 
die Ablöſung der Truppen vom Feinde jo unbe⸗ 
b die Nückwärtsüberſetzung unter dem 
i Heiner Nachhuten ohne nenenswerte Ver⸗ 
luſte an Mann und Material durchgeführt werden 
* ot find unrichtig. 
. werden unter günſtigeren Verhältniſſen umſo 
kraftvoller eine Offenſtpe wieder aufnehmen. Au 
die „Zeit“ ſtellt feit, daß die Offen nur unter⸗ 


nicht abgebrochen ſei. Die italieniſche 
bleibe wie bisher an ihren Linien ge⸗ 


derben durch die drohenden Kampf⸗ 


2 11 
stellungen der Mierreichiſch ungarif en Armee vor⸗ 
geſchrieben find, i . 


Orlandos Siegesrauſch. 


Die italienischen. Tagesblätter melden Freuden⸗ 
. aus allen Teilen Italiens. In Rom 
deranſtalteten die Abgeordneten und Senatoren 
einen Demonſtrationszug 
Montecttorio bis zum 
Braſchi. Orlando empfing die Herren ſehr bewegt 
wit den Worten: „Halten wir keine Reden! Hoch 

Tien!“, um danach dennoch eine lange Rede zu 

Aten, in der er u. a. ſagte: „Diesmal hat ſich auch 
die Natur zu unſeren Gunften erklärt. Die Piave 
ft und aus 
I e i 


en, die der Feind 
uppen 
nötig hatte; 
i Flußübe 
Feuer hielt, 
anteil an em Siege. 


= Der beſte ſtalteniſche Flieger gefallen. 


Nach Meldungen Mailänder Blätter wurde auf 
n den Trümmern ſeines Appa⸗ 


e 
Sole die Leiche des beiten ttaftenifhen. Fliegers, 


die sier N fen, gi 
Solothurn en eee mit 95 Maſchinen⸗ 


gewehren bewaffnetes und von einem amerifg- 

niſchen Leutnant s Flugzeug nieder. Der 

2 ein Do cker wurde bei der Landung 
ſchädigt; der it unverletzt. 


2 * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Das polniſche Korps. 5 
Aus Kiew wird berichtet, daß die Verhand⸗ 
kungen der deutſchen Militärbehörden mit den pol⸗ 
wischen at Sowbor⸗Musnicki und Koricki 
slos ver 


. a 
Die Kämpfe zur See. 
- Neue UA⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze wurden 
durch unſere Anterſeeboote wiederum 
16008 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. Zwei 


Kart gesicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Gerüchte über ftärkere Einbuße der 


ganz apathiſ 


verſchiedenen Kriegsmaßnahmen der 


Wettung aus Seenot. 

Die Kettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger —— 
graphiert: Am 25. Juni don dem deutſchen Fiſch⸗ 

t „Eln rg“, Kapitän Lang, geſtrandet 
auf Steis Steilsrud, 10 Perſonen gerettet durch 
das Rettungsboot der Station „Anna Maria Eli: 
ſabeth“ der Station Cuxhaven. 


der wirtſchaftliche Juſatzvertrag 
im Hauptausſchuß. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages 
ſetzte geſtern die Beratung des rumäniſchen 
Friedensvertrages beim Zuſatzvertrag 
über die wirtſchaftlichen Beziehungen 
fort, zu dem Miniſterialdirektor von Körner u. 
a. ausführte: Der Zuſatzvertrag fetzt den Handels⸗ 
vertrag mit einigen zum Teil recht weſentlichen 
Modifikationen zu unſeren Gunſten wieder inkraft. 
Der geſamte ruſſiſche Zolltarif iſt gebunden wor⸗ 
den, während wir uns für unſeren Vertragstarif 
das Recht dreimonatlicher Kündigung vorbehalten 
haben. Konzeſſtonen, die anderen Ländern zu un⸗ 
ſeren Ungunſten gemacht worden find, ſollen auf⸗ 
gehoben werden. Das Sonderabkommen zerfällt 
in das Petroleumabkommen, das Wirtſchafts⸗ 
abkommen und das Schiffahrtsabkommen. 

Abg. Dr. Nöſicke (konſ.) bedauert, daß bei 


ten nicht genügend zugezogen ſeien. 

kommen ſei eine gewiſſe Nachahmung der früheren 
Zuſtände und gebe uns keinen fiheren Ausblick in 
die Zukunft, zumal der Staatsſekretär ja mit einer 
ſehr langen Kriegsdauer rechnet. 

Staatsſekretär Dr. von Kühlmann: Legen⸗ 
den ſind ja, wenn ſie einmal entſtanden ſind, nur 
ſchwer wieder zu beſeitigen. Aber um einer 
Legendenbildung entgegenzutreten, muß ich be⸗ 
tonen: es kann keine Rede davon ſein, daß ich mich 
auf eine lange Dauer des Krieges feitgelegt habe. 

Beim Sondervertrag über die Petroleum⸗ 
ausbeute und Berteilung wünſchte Abg. Erz⸗ 
berger (Zir.), bei Ausführung des Abkommens 
über die rumäniſche Petroleum⸗Induſtrie fämtliche 
deutſchen Petroleum⸗Raffinerien gleichmäßig nach 
ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt und die berech⸗ 
tigten ſüddeutſchen Verkehrsintereſſen hierbei be⸗ 
rückſichtigt zu willen. Sodann begründete er die 
Entſchließung bei Ausführung des Petroleum⸗ 
Abkommens mit Rumänien, eine ausreichende 
Gewinnbeteiligung des Reiches zu ſichern. Das 
Petroleum⸗ Abkommen wurde ange⸗ 
nommen, dazu die beiden Entſchließungen des 


Zentrums. 
* 


Der „Berl. Lokalanz.“ bemerkt zu den Ver⸗ 
handlungen: In der Sitzung fiel es auf, daß Herr 
von Kühlmann nicht wieder das Wort ergriff und 
an den Verhandlungen teil⸗ 
nahm. Die Legende, daß das Petroleum⸗ 
Abkommen mit Rumänien. uns eine Kriegs⸗ 
entſchädigung erſetzen könnte, iſt übrigens 
in der Sitzung des Hauptausſchuſſes zerſtört wor⸗ 
den. Das Abkommen mag nach den dort gemachten 
Ausführungen für uns mancherlei Vorteile bieten, 
ein nennenswerter rein finanzieller Gewinn iſt 
aber kaum zu erwarten. 


provinzialnachrichten. 


Culm, 26. Juni. (Todesfall.) Profeſſor Vale⸗ 
rian von Loga in Berlin it am 24. d. Mts. ge 
ſtorben. Der Verewigte, ein Bruder des verſtor⸗ 
benen feen e von Loga auf Wichorſee 
im hieſigen Kreiſe, war Profeſſor am Kupferſtich⸗ 
Kabinett des königl. Muſeums in Berlin und ſeit 
Ausbruch des Krieges als Ritter und Delegierter 


des Johanniter⸗Ordens im Felde, bis im vorigen dert 


Jahre eine Krankheit ſeiner Tätigkeit und nun auch 
ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. 

Elbing, 25. Juni. (Wegen Kindesmordes) ver⸗ 
urteilte das Elbinger Schwurgericht das am 
26. Juli 1898 in Groß Peterwitz (Beeyitadt) ger 
borene Dienſtmädchen Luiſe Brandenburger zu 
zwei Jahren Gefängnis. Sie hat in der Nacht 
zum 26. Dezember 1917 ihr unehelich geborenes 
Kind gleich nach der Geburt getötet. Der Vater 
des Kindes iſt der ruſſiſche e Ziega⸗ 
now. Bereits mit 16 Jahren war ſie Mutter eines 
unehelichen Kindes, das lebt. : 

anzig, 24. Juni. (Der Reichsverband deut⸗ 
ſcher Lederhändler,) dem 21 Bezirksvereine im 
zen deutſchen Reiche angeſchloſſen find, hielt 
eine 8. Hauptverſammlung am 23. Juni in Danzig 
Der ae des Reichsverbandes, 

tadt, gab einen Bericht über die 

en ren Ge aud ine 
en Kriegsgeſellſchaften. s wurde eine 
Entſchließung 1 die u. a. beſagt: Der 
Reichsverband deutſcher Lederhändler ſteht grund⸗ 
ſätzlich auf dem Standpunkt, daß ſo raſch, als es 
die Ana irgendwie geſtatten, die zwangs⸗ 
läufige Regelung der Lederbewirtſchaftung aufge⸗ 
hoben und der freie Handel wieder in ſeine früheren 
wird. Mit einer Aufhebung der 


Jacobſon⸗Halber 


Rechte eingeſetzt 


Lederzwangswirtſchaft kann ſich der Verband zur⸗ 


zeit nicht einverſtanden erklären. Der Vortragende 
ermahnte die anweſenden Leder⸗Kleinhändler ſehr 
dringend, den Anordnungen der Behörden unbe⸗ 
dingt Folge zu geben; niedere Gewinnſucht müffe 
heute bekämpft und das Allgemeinwohl voran⸗ 
geſtellt werden. N 5 

Allenſtein, 26. Juni. (Eine überraſchung,) wie 
e eben nur im Kriege vorkommen kann, wurde 
einem Rentner im benachbarten S. zuteil. Seine 
Ehefrau erhielt dieſer Tage von dem Offizier eines 
Tluppenteils im Weſten mit Worten herzlicher 
Teilnahme einige Lichtbilder des Grabes ihres vor 
dem Feinde gefallenen und in Feindesland beſtatte⸗ 
ten Ehemannes, obwohl der als tot gemeldete Ehe⸗ 
mann überhaupt nicht zum Heeresdienſt während 
des Krieges eingezogen war — er iſt 52 Jahre alt 
— ſondern ſich zuhauſe der beiten Geſundheit er⸗ 
freut. Das Merkwürdigſte an der Nachricht iſt, 
daß die Perſonalien auf dem Grabmal mit denen 
des zuhauſe Befindlichen genau übereinſtimmen. 
Die zuſtändige Behörde wird nun Ermittelungen 
darüber anſtellen, wer unter jenem Namen in 
Feindesland beſtattet worden tt 


! 
8 z znien di ſen⸗ ermittelte als ſolche zwei auf Arlaub befindliche 
den Verhandlungen uu Runen fe die in Hohenſalza, wo ſie das Fleiſch 


Königsberg, 25 Juni. (Die Kriegsſchäden 
preußens.) Nach dem Bericht ber erstgrden 
Staatsbaushaltskommiſſion über die Beſeitigung 
der Kriegsſcgäden in den vom feindlichen Einfall 
berührten Landesteilen beträgt der Geſamt⸗ 


ſachſchaden Oſtpreußens“ 1055 Millionen Mark, S 


wozu noch 350 Millionen Mark Bauſchäden kom⸗ 
men, ſodaß die Geſamtſchadenſumme in. Von 
annähernd 1,4 Milliarden Mark erreicht. Von 
dieſer Summe ſind bis zum 1. Juni d. Is. den Ge⸗ 


ſchädigten 960 Millionen Mark Vorentſchädigungen N 


ausgezahlt worden. Die 
bäude beträgt nach den letzten Feſtſtellungen 30 287. 
Von dieſen ſind in den Jahren 1915, 1916 und 1917 
17.354 Gebäude wiederhergeſtellt worden. Die 
Zahl der bei dem Einfall der Ruſſen Geflüchteten 
ſei auf etwa 400000 anzunehmen. Der Vieh⸗ 
beſtand Oſtpreußens hat ſich in erfreulicher Weiſe 
wieder gehoben. Doch fehlen der Provinz noch 
immer etwa 88 000 Pferde und 100 000 Milchkühe 
und Ochſen, etwa der 7. Teil des Friedensbeſtandes. 

r Argenau, 27. Juni. (Selbſtmord. Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl.) Seinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht hat der in den zwanziger Jahren 
tehende Schuhmacher Kolander im benachbarten 
Seedorf. Ein von Geburt Ba Fuß, der ihm 
infolge eines aFlles heftige Schmerzen bereitete, 
mag den jungen Mann in den Tod getrieben 
haben. — Dem Gutsbeſitzer Leſinski⸗Abbau Arge⸗ 
nau wurden in einer der letzten Nächte drei kleine 
Schweine im Werte von 400 Mark mittels Ein⸗ 
bruchs aus dem Stalle geſtohlen und in der Nähe 
von Oſtrowo in einem Roggenfelde geſchlachtet. 
Der Stadtwachtmeiſter Golding von hier verfolgte 
die Spur der Täter, die nach Jackſchütz führte, und 


Zahl der zerſtörten Ge⸗ 


ſchon bis auf 15 Pfund verkauft hatten, verhaftet 
wurden. Bei dem Vater des einen Diebes wurde 
außerdem noch bei der Hausſuchung ein heimlich 
SE a Schwein vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahm 


Sokenjelze, 26. Juni. (Lazarettbarackenbrand.) 
In vergangener Nacht ſind ſechs Baracken des 
Reſervelazaretts niedergebrannt. Von den Ver⸗ 
wundeten iſt keiner aerunglüdt. 

Stolp, 25. Juni. (Land 
dem das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten 
für den Kösliner Wahlbezirk, Landrat Dr. von 
Brüning, infolge ſeiner Ernennung zum Polizei⸗ 
präſidenten in Kiel fein Mandat niedergelegt hat, 
iſt vom Miniſter des Innern die Vornahme einer 
Erſatzwahl in dieſem Wahlbezirk angeordnet wor⸗ 
den. Der Tag der Wahl iſt noch nicht beſtimmt. 
— ———— . ͤ—— ——— 


Behandlung der ruſſiſchen Uriegs⸗ 
gefangenen. 

Das ſtellv. Generalkommando 17. Armeekorps 
erſucht uns um Aufnahme der nachſtehenden Aus⸗ 
führungen: 

„Nach Ratifizierung des Friedensvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Nußland wird der Aus⸗ 
kauſch der beiderſeitigen Kriegsgefangenen aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, insbeſondere auch wegen der 
in Rußland beſtehenden Verkehrsſchwierigkeiten, 
teilweiſe Verzögerungen erfahren. Den berechtig⸗ 
ten Wünſchen der Kriegsgefangenen hinſichtlich der 
Beſſerung ihres Loſes Nechnung tragend, haben die 
1 n den beiderſeitigen ie 
e nen ü in i e⸗ 

55 re rgünftigungen in Um Zu 


ng gung Gefangen 3 
zuteil werben icffen. Mit Rückſicht auf die Lage 
der Verhältniſſe und insbeſondere die Gegenſeitig⸗ 
keit der zugebilligten Erleichterungen darf ange⸗ 
nommen werden, dieſe Maßnahme volles Ver⸗ 
ſtändnis bei der Bevölkerung finden wird. 

Die infrage kommenden Erleichterungen be⸗ 
geben ſich auf die kriegsgefangenen Offiziere und 
Mannſchaften. Den kriegsgefangenen Offizieren 

ird neben einer Reihe anderer Vergünſtigungen, 
ie das Leben im Gefangenenlager ſelbſt erträg⸗ 
licher geſtalten ſollen, eine möglichſte Ausdehnung 
der Zahl und des Umfanges der Spaziergänge 
außerhalb der Gefangenenlager, unter beſtimmten 
Vorausſetzungen auch ohne Begleitung, geſtattet. 

Die arbeitenden kriegsgefangenen Unteroffiziere 
und Mannſchaften ſind hinſichtlich ihrer Ent⸗ 
erfolgt beſſergeſtellt worden. re Bewachung 
erfolgt in der Regel ohne aufgepflanztes Seiten⸗ 
gewehr. Die Strafen werden verkürzt und gemil- 

Gemeinſame Spaziergänge in Gruppen 
außerhalb der Lager, ſowie Baden im Freien 
außerhalb der arbeitsfreien Zeit und unter Auf⸗ 
ſicht werden zugelaſſen, Gelegenheit zu geiſtiger 
Betätigung, ſowie zu Befichtigungen von Sehens⸗ 
würdigkeiten in den Städten wird den Kriegs⸗ 
gefangenen gegeben werden. In den Lagern wer⸗ 
Theater⸗ und Kino⸗ 


den die Büchereien vermehrt, 0 
arbeitsfreien Zeit 


vorſtellungen während der 


werden eingeführt. Die et Feſttage werden 


nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Zuver⸗ 
läſſigen Kriegsgefangenen wird in Einzelfällen 
Arkaub in der arbeitsfreien Zeit unter Ausſtellung 
eines Ausweiſes, Zeit⸗ und Ortsbeſchränkung unter 
geeigneter Kontrolle gegeben werden. 
riegsgefangenen, die ſich einer ihnen 

ten Vergünſtigung unwürdig zeigen, wir 
ſelbſtperſtändlich ſofort entzogen. 1 
ewegungsfrecheit der 


ts 
dieſe 


Die teilweiſe Fieber 
Kriegsgefangenen, die mit den ange n Ver⸗ 
günſtigungen verbunden iſt, ändert nichts an den 
vom ſtells. Generalkommando erlaſſenen Verboten 
betreffend Annäherung und Verkehr der Bepölke⸗ 
rung mit Kriegsgefangenen. 
Hinſicht werden nach wie vor ſtrengſtens geri 
lich verfolgt.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Juni. 1917 Erſtürmu 
franzöſiſcher Stellungen bei Cerny, Höhe 304 un 
Avocourt. 1916 Ruſſiſche Maſſenangriffe bei Kolo⸗ 
mea. 1915 Zuſammenbruch des franzöſiſchen An⸗ 
griffes bei Les Eparges. 1914 Ermordung des 
öſterreichiſchen Thronſolgerpaares zu Serojewo. 
1902 Unterzeichnung des Vertrages über die Ver⸗ 
längerung des Dreibundes. 1866 Kämpfe bei 
Skalitz und Mündengrä in Böhmen. 1864 Be 
ginn des preußiſchen Aberganges nach der Inſel 
Alſen. 1848 Wahl des Erzherzags Johann von 
Sſterreich zum deutſchen Reichsverweſer. 1813 
+ Gerhardt von Scharnhorſt, der Neorganiſator der 
preußiſchen Armee. 1675 Sieg des großen Kur⸗ 
fürſten von Brandenburg über die Schweden bei 
. 1577 Peter Paul Rubens, berühmter 
Maler. 


Thorn, 27. Juni 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Gefreiter Max Schorus⸗ 


[baupt aus Sackrau. Kreis Graudenz; Sanitäts⸗ 


tagserjagwahl.) Nach⸗ 


barungsgemäß vom 4. Juli d. 5 ab, 
Fe zum de nicht unter 97.80 
25 vorhandene 


Verſtöße in dieſer Be 


9 1 Franz Lorenz aus. Chrenthal, Kreis 
ulm; i ‚Helmut 585 rig 
aus Lonkorsz, Kreis 7 


bit Alfeed Sch ; . 
grap re m a aus ed nter» 
ar owl aus Bartnißzkke, Kreis 
anonier Benno Wilhelm aus 
Kreis Offizierſtellvertreter 
Konrad Ra⸗ 


ichnow, Kreis Graudenz; van Kas po⸗ 
rowski aus Schönbrod, Kreis en Leopold 
Kasprezewski aus ulmjee, Landkreis 


embanowski aus Thorn; 


99 1 fte in 5 
und Musketier 


— (Das Verdienſtkreuz für . 
e 


in Argenau verliehen. i a 
— (Perſonal veränderungen 5 det 
Armee.) Befördert: Vizefeldwebel 5of . 


der 


Paper 
öpfer 


meiſter 
(Graudenz), Baum 
holz (Graudenz), 
Schriever (Düſſeldorf), 
Burg), Talke (Braun 
(Naumburg a. ER im Feldart.⸗Regt. 81 ziı 
Rants d. N. dieſes Regiments; Hillebrand 
(VI Berlin), zum Leutnant d. R. der Feldartillerie. 
(Perſonalien.) Zum Milikärhilſßsrichter 
nt eric n Allenſte a 8 5 fi (O 
iegsgeri in enſtein i mtsrichter Ober⸗ 
. d. L. Dr. Hofmann aus Kölben er⸗ 


nannt R 100 ) Der in Weſthreuben 
= uszeiänung. r in 
durch ihre ee beſtens bekannten gaſtierenden 


Berliner Künſtlerin und Schriftſtellern Lucie 
Viérna in München wurde vor Ba in An⸗ 
erkennung re Ehrenzeichen 2. Ata ungen und 

m enzeihen 2. Klaſſe vom 
noch das Gaperlice 


— (Neue 4½prozentige Reichsſchatz⸗ 
ie Reichsfinanzyerwaltung 


1 
einen begrenzten Betrag 4% prozentiger⸗ 


Bet. en das en 2 15 Bi 
ine € * 

Der Verkau = S 0 Stücken von 
5000, 10 000 und 20000 EL ae nereite 
| 5 


nahme hat den Zweck, die 
keit für die Reichsfinanzen I „ 
eines Papiers mine zu machen, von dem e 5 
werden Lern, es dem e ; 
Anreiz gibt, ohne der wächſten 
G 9 e 2, Btennig- Münze) 

— e 2½ Pfennig⸗ ze.) 
der Einführung von Brlefwarten mit P 
bruchteilen iſt Des Bedürfnis 
prechenden Kleinmünze N 
prechend den Anträgen des Rei 
von der Rei bid 
einer 2½⸗ Pfennig⸗Rünze bereits beſe 
worden, deren ellung aber erſt nad 
Kriege erfolgen wird, da 5 die er 
Ken Metallmengen hergegeben werden 
önnen. 

— (Neue Briefmarken.) 


am 1. Oktober eintretenden Erhöhung ein 
Portoſätze iſt folgender Arten non 


die dea 

Freimarken uſw. beabfichtigt: Marken zu 85 a 
für einfache Einſchreibebriefe im den Ges u 
doppelte im Ortsverkehr, 

papiere und eee der 


or 


bis 1000 Gramm 
der 2 N ei R 

er 2. . Zone; 

und 25 Big. Die d Weltpoſttanten zu 10 Big. : 
können künftig auch für den inneren gen ir Fern ⸗ 
verkehr benutzt werden. Antwortkarten für biefer 
Sen werden neu herausgegeben mit einem von 
den Weltpoſtdoppelkarten abweichenden Aufdruck. f 
— ga 1226 ee 


nach 


ee ken erkenne alsbald an die Stellen 
weitergeführt werden, die Entgegennohme 
Barüberſchüſſe beſtimmt find. a 
— (Keine Sonderzegs Für 
erisnnertenr) Du Lokomotiven und Wa 
# eeres zur ſchaffung 
Bebensmitter ale Bed werden, werden, 


fahren. Es mu 
Reiſeantritt oder Ben en 
es empfiehlt ſich, unter dieſen 1 
nicht unbedingt nötigen Kin zu 
— (Aufenthaltsbeſchränkung iz er 1 
preußiſchen Badeorte n.) Der 
kommiſſar für Volksernährung hat ſich singe 
gejehen, durch eine Verordnung vom 5. Juni 
155 925 en ge in den Prag e der 
preußiſchen Küſten gewiſſen Einihränk 
unterwerfen, Die Beſchränkungen gelten uſcht 
den Aufenthalt unentgeltlich aufgenommener Ver⸗ 
ſonen, für Militärperſonen, die aus dem Felde 
oder zu Erholungszwecken beurlaubt ſind, und den 
Aufenthalt ſolcher Perſonen, die von Behörden, 
Vereinen, Kaſſen uſw. zur Kur untergebracht find. 
Andere Perſonen dürfen zu Kur⸗ und Erholungs⸗ 
zwecken in den Badeorten ohne amtsürztli 
Krankheitszeugnis nicht länger als vie: 
ochen Aufenthalt nehmen und nach Ablauf 
dieſer Zeit den Aufenthalt in einem anderen Mit 
ort der oſtpreußiſchen en fr nicht fortſetzen. Ber 
Nückſicht auf die knappen für die Badeorte zur Da 
fügung ftehenden Nahrungsmittel wird die Bes ch 


| 


3 
Ri 


Wien, 26. Juni. Aus dem Kriegspreſſe 
quartier wird gemeldet: Die ſchweren Kämpfe 1 
auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und Go 
zſtlich der Brenta dauerten am 24. Juni noch 9 
bis in die Dunkelheit fort. Am jeden Preis il 
wollte der Gegner jeine am 15. Juni verlore 
nen Stellungen wiedergewinnen. Heftiger, 
ſtellenweiſe zum Trommelſeuer geſteigerten 
Artilleriekampf leitete ſeine Aktionen ein, die 
überall erfolglos blieben. Am Col del Noſſo 
wies das Infanterie⸗Regiment Nr. 114 zwei 
ſtarke feindliche Angriffe ab. Am Monte Ai 
lone, wo der Feind in den Abendſtunden zum 
ſiebenten Male gegen unſere Linien vom 
ſtürmte, warf ihn der Gegenſtoß unjerer Re⸗ 
ſerven unter ſchwerſten Verluſten zeitlos zur nick. 
An den anderen Abſchnitten der Gebirgsfron 
konnten unſere Feldwachen nach erfolgreichem 
Kampfe merklich vorgeſchoben werden. Im 
Laufe der Nacht brachen ſchwere feindliche Vor⸗ 
ſtöße beiderſeits der Brenta ſchon im Abwehr, 
feuer zuſammen. In dieſem Kampfe machten 
wir einige hundert Gefangene. Infolge der 
erlittenen außerordentlichen Verluſte wieder 
holte der Gegner am 25. Juni ſeinen Ange 
nicht. | 0 


Sroßfürſt Michael N 
an der Spitze der ſibiriſchen Regierung. 
Moskau, 26. Juni. Nach Meldungen 
der Preſſe ſoll Ach der entflohene Großfürst 
Michael Alexandrowitſch an die Spitze der 
neuen fibiriſchen Regierung geſtellt und ein 
Manifeſt an das ruſſiſche Volk erlaſſen haben. 
In der Stadt Tambow iſt die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Starke tſchechiſche und Koſaken⸗ 
kräfte ſind längs der Bahn Syeran—Niasma 
feſtgeſtellt. Die Zarenfamilie ſoll nach Perm 
überführt worden ſein. Der Verbleib des 
früheren Zaren ſelbſt iſt nach den Nachrichten 
der Zeitungen unbekannt. Die Nachrichten 
über ſeine in Jekatarinburg erfolgte Ermor⸗ 
dung mehren ſich. 1 £ 

Stockholm, 26. Juni. Nach einer Mit⸗ | 
teilung aus Petersburg erhält ſich hartnäckig 
das Gerücht; daß der Ex⸗Zar in einem Zuge, 
der von dem durch die Tſchecho⸗Slowaten er⸗ 
oberten Jekatarinburg abging, ermordet wor 
den ſei. Sein Sohn Alexejew ſoll nach länge⸗ 
rer Krankheit geſtorben ſein. Die Regierung 
erklärt, das Gerücht von der Ermordung des H 
Zaren bebürfe erſt noch der Beſtätigung⸗ 1 


Berliner Börſe. 

Wle geſtern kam auch heute im Börſenverkehr eine freund 
liche und feſte Stimmung zur Geltung. Die Aufwärts bewe⸗ 
gung der Kurſe machte infolgedeſſen namentlich für die hei der 
Spetulation befeſtigten Paplere weitere, wenn auch in keinem 

all deſonders erhebliche Fortſchritie. Offenbar huldigte men 
er Anſtcht, daß die Geldflüffigteit, fo die Coupangahtung 

Halbfahrestermine, noch welter gemehrt und neue Käufer 
Der Börſe zuführen werden, trotz der Beſtrebungen, die 

en Geldmitttel ftaatlihen Zwecken mitzbar zu machen. 
und) Feſtigkeit zeichneten ſich beſonders Petroleum und 


zug Weser Anorbeung ſtreng Aberwacht werden. ſtellen und mit deren  olfettiger. Sufktmuumg Sutter ien Tag Peer Beioumt mean 
Badegäſts, die inne der allgemein erlaubten zum Erlaß eines Verto im erwähnten Siune immer einen Tag ſpäter fein Wochengnamtum und 
Aufenthafisdaner verſuchen follten, durch Aufkaufen entſchloſſen. ; erhält demnach nicht feine volle Nation von 
beſchlagnahmter Nahrungsmittel die manner — (Die Provinzial⸗ F 625 Gramm. Woran liegt das eigentlich? 
zu übertreten, ſetzen ſich neben der Gefahr der Vor⸗ weiſt darauf hin, daß a Be er bei Vermei⸗ 3 & 
enthaltung von Lebensmittelkarten der ſtrafrecht⸗ dung der 2 des Feige 1 u f. und der Be⸗ 
lichen Verfolgung aus. Die Aufſichtsorgane find Fenn en des Fleiſches nur mit ſchriftlicher m igfal 
in dieſen Jahre angewieſen, a Verſuche von Genehmigung des Leiters des Kommunalverbandes ann gfa tiges. 
Schleichverſorgung beſonders energiſch zu verfolgen. (Landrat, Oberbürgermeiſter) geſchlachtet werden lüd auf d Sine un 
— (Einziehung deutſcher Privat⸗ dürfen. Zum Ankauf für den eigenen Bedarf frei⸗ Ang auf der * 1 = 
\ forderangen an rufſiſche Schuldner.) gegeben find nur Ferkel und Läuferſchweine bis zu grundbahn.) Ein ſchweres Unglück ereignete 
3 Der deutſche Gläubiger⸗Schutzverein für das feind⸗ 25 Kilogramm Lebendgewicht, ſoweit fie zur Zucht ſich in der Nähe der Station Kaiſerhof auf der 
1 liche Ausfand, Berlin W. 15, Kaiſer⸗Allee 205, ist oder Aufſtellung verwendet werden. Alle ſonſtigen Untergrundbahn. Ein Nordringzug, der um 7.48 
8 nach dem deutſch⸗ruſſiſchen Friedensvertrag zur Ab⸗ Bauen dürfen nur an den Viehhandelsverband Ahr di 11 1 Leipziger Plag i 3 Ni. 8 
wickelung der Außenstände und ſonſtigen privat⸗ und ſeine Aufkäufer verkauft und abgeliefert wer⸗ he die Halteſtelle Leipziger Platz in öſtlicher Vi 
rechtlichen Verbindlichkeiten gegerüber rüſſiſchen den. Oder es it die ſchriftliche Genehmigung der tung verließ, fuhr kurz nor der Halteſtelle Kaiſer⸗ 
Schuldnern beſonders berufen. Er iſt in der Lage, Provinzial⸗Fleiſchſtelle einzuholen. 8 Hof auf fünf Arbeiter auf, die im Gänſemarſch auf 
deutſchen Gläubigern im Inland befindliche Ver⸗ — Der Verſand von Blaubeeren dem vorgeſchriebenen Wege in der gleichen Nic 
mögenswerte ihrer ruſſiſchen Schuldner nachzu- und Preißelbeeren aus Weſtoreußen ) tung gi Al 0 5 1 
weiſen, mit fie dieſe zur Befriedigung ihrer For⸗ ſei es mit der Eiſenbahn oder mit Kahn, darf nach ung gingen. Als er den etzten faßte, lagen auch 
derungen heranziehen können. Mit Rückſicht auf einer Verordnung der Provinzialſtelle für Gemüſe die anderen vier ſchon unter den Rädern. Nur ein 
ein raſches und einheitliches Vorgehen wird daher und Obſt nur mit Genehmigung des für einziger, ein Arbeiter Hermann Thiele, kam mit 
deutſchen Gläubigern 122 fh baldigſt an den Verſandort zuständigen Kommunaleſſo leichten Quetſch⸗ und Schnittwunden davon, daß 
den ‚genannten läubiger⸗Schutzverein zu wenden. verbandes ee Die Verordnung iſt am 5 der Nettu ; 5 
Bei Anfragen an den Verein find im Intereſſe bes 21. Juni inkraſt A er, nachdem er auf der Rettungswache einen cr 
ſchleunigter Beantwortung die Namen der ruſſiſchen . (Thorner Stadttheater.) Aus dem band erhalten hatte, nachhauſe gehen konnte. Zwei 
Schuldner in ſtreng alphabetiſcher Reihenfolge Theaterbüro: Heute, Donnerstag, kommt die Ope⸗ ſeiner Anglücksgefährten wurden auf der Stelle ge⸗ 
aufzuführen. rette „Der Vogelhändler“ zur Wiederholung. | tötet, Dem einen wurden beide Beine und ei 
— (Aufklärungswoche im Oſte n. Als Morgen, Freitag, 7% Uhr abends, gelangt die Arm ab efafren Sem ant ker A 5 g ehe 
Gegenflüd zu der im vorigen Jahre veranſtalteten Operetten⸗Reuhelt „Drei alte Schachtelſ“ zur Erſt⸗ 8 i rde, ag 
Aufklärungswoche im Weiten, die zahlreichen Per⸗ ang Am Sonnabend geht „Polenblut“ bei von anderen ſchweren Verletzungen am ganzen 
ſönlichteiten aus dem Oſten Gelegenheit bot, das ten Preiſen in Szene. I Körper, der halbe Kopf abgedrückt. Die Leichen 
nehmer Induſtriegebiet kennen zu 
lernen, findet in den Tagen vom 30. Juni bis 
7. Juli eine Aufklärungswoche im Oſten ſtatk. Ihr 
Zweck iſt etwa hundert von den Regierungs⸗ 
präſidenten in Düſſeldorf. und Arnsberg aus» 
* gewählten Perſonen aus den weſtlichen Induſtrie⸗ 


ü 0 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) wurden von der Feuerwehr nach dem Schauhauſe 
begeht am nächſten Sonntag das Andreas Kali“ gebracht. Ein dritter Mann wurde mit einem 


— (Thorner Sch fen ge) In der Wagen der Hochbahn nach der Rettungswache in 
letzten Sitzung wurde weiter en gegen den der Kronenſtraße gebracht. Von dort ſollte er der 
ottlieb Sch. von Charitee zugeführt werden; er ſtarb jedoch ſchon 


hier, der in einer Eingabe an den Bezirksausſchuß : N 
zu Mar weder 5 eh hate, infolg 5 in unterwegs. Ein Schwerverletzter, der mit dem 
iger, d. h wahrheitswidriger Auskunftserteilung“ Leben dauonkam, liegt im Krankenhauſe am 
der hieſigen Gemeindebehörde über ſeine Ein Arban. Die Namen der Toten und dieſes Schwer⸗ 
e 05 — — a 5 1 verletzten find noch nicht bekannt. Wen die Schuld 
er Penſion erhalte tri 5 ; 5 
Hierin wurde eine Beleidigung — Mit⸗ Wit, 5 777 en de dee 5 de de 
glieder des Magiſtrats erblickt und gegen Sch. ein unglückten ſelbſt, bedarf noch der Aufklärung. Das 
Strafbefehl von 100 Mark Geldſtrafe erlaſſen. Auf Anglück hatte eine Betriebsſtörung zur Folge, die 
ſeinen Einſpruch erachtete das Schöffengericht ihn erſt nach einer Stunde wieder behoben war. 


auch der Beleidigung für ſchuldig, ſetzte aber die (Der „Segen“ der Kriegst R 
Geldſtrafe auf 30 Mark herab. & . erklärte ſofor ward 2 W ee 8 
gegen dies Urteil hen 1 zu ne Er gen.) Nachdem kürzlich die „Tägl. Nundſchau 
Am 12. April beobachtete ein Polizeibeamter von über die erſchreckend hohe Zahl der Eheſcheidungen 
der Kloſterſtraße aus, daß gegen 1 Uhr nachts im in Berlin klagte, meldet jetzt die „N. Fr. Preſſe“ 
0 „Nordiſcher Hof“ noch Gäſte ſeien. Das nber öſterreichiſche Erfahrungen: „Von den Ehen, 
nſtoßen der Gläſer und Hochrufe auf eutſchland die aufgrund non Kriegst ſtand 
waren deutlich zu hören. Wegen Übertretung die aufgrund von ehe. ee 
der Verordnung über Erſparnis von Brennſtoffen kommen find, iſt ein unglaublich hoher Prozentſatz, 
wurde daher gegen den Hotelinhaber ein Straf- nahezu an 50 v. H., wieder zur Scheidung be⸗ 
FVTCTCT0T1T1T11 siöfeige a0 
te Ge au 1 5 : 
herab. — Die En Ehriſtine Schulz aus Schönſee mit welcher Ehen unter dem Ausnahmezufand 
wurde 1 Beleidigun 91 des Polizei⸗ geſchloſſen werden, klagen ja ſchon Tango einſichtige 
ſergeanten öhmfeld, der einmal Anzeige gegen ſie Standesbeamte, wie andere Leute. 
Vlc se 1h N en Sr aus 50 —] ([Wie viele Menſchen beſchäftigt 
ibeſitzer er Bergau aus Po 5 F 
hat einen Luxushund nicht 8 14 Toben BR der Krieg?) Ein franzöfiiger Statiftiter hat 
ZV K eenisnrung SEHE One 
ng vom 31. wurde Menſchen ihrer gewöhnlichen Tätigkeit wogen 
Herde ee e ee Der frihere| gar Ewe 15 ten fegen unier don Waffen. 
marken, die ihm 10 Dirſchau für eine dritte 21 und ungefähr 45 Millionen beſchäftigt die Kriegs⸗ 
5 an en DE BRD, BL nn oder die ſind zn anderen durch den Krieg 
verwende e, wurde wegen Unter ⸗ hervorgebrachten Berufszweigen übergegangen. 
Trag 14 in. ode ui N a ie (Die En > 3 
a 1 ahl) iſt auf fw. . ͤ RENTEN 
dem ſtädtiſchen Gute 12 ef TCCCÄfft ꝗ ber Yafresneriammiung ber 
Diebe aus einem verſchloſſenen Stall zehn 9 Londoner „Geſellſchaft zum Schutze der Kinder 


| Nach dem Plane treifen die Teilnehmer am 29. 

und 30. Juni in Thorn ein. Am Sonntag, 

i 30. Jun vormittags ſollen das Rathaus und die 
u: Stadt Thorn beſichtigt werden. Nachmittags 3 ur 


ag von Dr. John aus Danzig, Syndikus des 
Verbandes Oſtdeutſcher Induftrie er, über: „Die 


3 ar 


— Eine Einſpruchsverſammlun 
der Berliner Hansbefiger) gegen die 


5 


teſtierende mm gegen die Leitung futwendeten. Der Befiger, Herr Forſtrat Loewe, gegen Mißhandlungen“ lenkte kürzlich, wie der Bergweckewerte aus. Bemberg⸗ Allen fteilt Pr ö 
NVTVTCTVCCTTTTTTTTCCCTTTVC0TTV San Slle 
ing, da 1 N. . 1 1 5 3 eiche Grund wi r die Be 
5 viele Hausbeſizer allein bei der Metallablieſsrung keinen Arreitanten, N = [morfet in-einem Borizoge die . Zochler" gaben weiinikh 


— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. das Elend der unehelichen Kinder und der Kinder 

9 2 ET ‚ber Armen im allgemeinen. Die Herzogin erklärte, 
liſche Schule hatte geſtern ein Feſt in Schlüſſel- dieſes Elend ſei jetzt, im Kriege, größer als je 
mühle, das des Regens wegen zumteil, wie der von | „Es iſt“, ſo ſagte fie, geradezu ein Skandal, daß 
16 weißgekleiveten Mädchen en 1 15 für die unehelichen und die armen Kinder in Eng⸗ 
{ 0 egt mi 5 ftungen konnten land jo wenig geſchieht, während die Deutſchen 
die Kinder mit ö 3 7 ; 
= he Mina Ten Halte Im Dale len] — Mi / — muftergütig für ihre Kin 
Se — Die Schule zu Koſthar wird ihr dies⸗ der ſorgen.“ — Nun wiſſen wir alſo, dank der 
ähriges Kinderfeſt am Sonnabend in Schfüſſel⸗ Frau Herzogin von Somerfet, was wir Deutſchen 

find. N. 

r '—᷑—L—T—̃—̃ͤ— k. 


nach. Im allgemeinen ließ der Verkehr Vebhaftigtell ver⸗ 
miſſen. Der Anlagenmarkt blieb unverändert. 


„„—!! rem m em 


1 ge fei die Entſchädigung. Die Hausbeſißer 
‚Bi Berliner Produktenbericht 1 1 
vom 26. Juni. > . 
Die häufigen Regenfälle der letzten Tage ſcheinen ziemlich 1 
aufgehört zu haben und die Temperatur ii . 
würiner geworden. Im Produktenverkehr hal ſich wenig ver⸗ | 
ändert. Bon Sämereien find Winterwicken mit und ohne 
Johvnnisroggen gefragt Bis jetzt beſteht aber nur wenig it 
Angebot. Dfferiert find Spörgel und teilmelje Inkarnattlee. 34 
Das Angebot in Gemuſepflanzen bleibt andauernd groß, 1 
namentlich Kohlrübenpflanzen find in kleinen Poſten zu enk AR 
{ 


EEG 
. A3 nn nenn trennen — ere Preiſen offeriert. Getreideſtroh wird von 


gleichen aßregeln nicht vorher völlig durch⸗ f ER T mmunen zur Hüdfelbereitung gebraucht. A 
eführt find; 3. Vorforge getroffen iſt, daß die 1 Briefkasten. ee Da Letzte N richten iſt begehrt. Hewdekrat bal mä ie Beidäft. ee 
usführung der Maßregel den Beteiligten keinen e Fragesteller, Peas find ame, Stand und Zdrelie, | etzte Na : : men 
md für die Zukunft kostenfreie dean en arch bene werden: Agen Des Kaiſers Glückwunſch. Verschmelzung der Banhbenmienvereim. 


** 

Wiederberſtellung des jetzigen Standes geſichert iſt. Berlin, 28. Juni. Die Beſchlußfaffung über die Berſchmeb⸗ 
zung des Vereins der Bankbeamten in Berlin mit dem 
deutſchen Bankbeamten⸗ Berein, über die ſchon kürzlich berichtet 
wurde, mußte aus formalen Gründen wiederholt werben, da 
die Genehmigung der Satzungsünderungen des Vereins der 

tbeamten in Berlin, aufgrund deren jener Beſchluß gefaßt 
wurde, non der Aufſichtsbehörde nicht mit rückwirkender Kruft 
gegeben worden iſt. In der geſtrigen Fortſetzung der General⸗ 
serjommiung iſt die Abſtimmung wiederholt und die Ver⸗ 
ſchmeizung wiederum mit erheblicher Majorität beſchloſſen 
worden. Der deutſche Beamten Verein umfaßt nach dieſem 
Zulammenſchluß etwa 30 000 Mitglieder und vereinigt daralt 
den weitaus größten Teil der Angeſtellten des deutſchen Bank 
gewerdes in ſeinen Reihen. 


Sr 
Waferfände der Weichſel, rate and Letze. 


tand des Waſſers am Bege 


G. D. Das Gedicht „Der Granatenſonntag“ i Sam burg, 27. Juni. Der Kaiſer ſandte 
zum Abdruck ungeeignet, Die Form il, bis auf an den Bürgermeiſter Predoehl zum heutigen 
die Reimung don „Sonntaggebot“ auf „ran⸗ Erinnerungstage feiner vor 25 Jahren erſolg⸗ 

eichwebt“, ziemlich fläͤſſia und einwandfrei, der ten Wahl in den Senat folgendes Telegramm: 
ginnen: „Es mar Sonntag, wie man ſich Sonnta > Dem Tage, ba Sie auf eine 25jährige Tätig⸗ 
enkt“, und ſchildern Inder, in 215 nen keit als Mitglied des Hamburger Senats zu⸗ 
Weiſe, die Beſchießung durch eine Batterie, ohne rückblicken, eine Zeit, reich an Arbeit und 
dies im geringsten mit der Sonntagsſtimmung in Ehren, gedenle Ich Ihrer mit wärmiten Glüds 


ſchwächend iſt, auch noch den folgenden Tag in die und Segenswünſchen. Sie haben an Ihrem 
mel 15 al, einen Sonmtnater 1144 hi spe 72 der vorbildlichen Ent⸗ 
niag, o irgendwie nom Sonntag zu wickelung, die in den letzten Jahrzehnten bis 
Beiden. Der Schluß. 8 du wadre, | zum Kriegsausbruch die ae Pe zu 
könnte ebenſo gut auf den Granatenmoniag ober neuer Blüte geführt hat. Durch zähe Arbeit 
ſonſt einen Wochentag gelten. 5 und geſunden Anternehmungsgeiſt hat ſich 
5 M., 5 n. Die Verfaſſerin des Hamburg eine Bedeutung in der Welt er⸗ az 
omans „Adrian Draft“ it Thea von Harbou. kämpft, auf die das ganze deutſche Vaterland 
Holz ift. Möge es Ihnen vergönnt ſein, auch in 
Buchform im Ulftein⸗Verlag erscheinen. der kommenden Friedenszeit Ihre Kräfte dem 


— (Ein Verband deutſcher Kriegs 
hejhädigter und Kriegsteilnehmer) 

am 25. Zuni 1918 im preußiſchen Abgeordneten⸗ 

fe zu Berlin unter dem Vorſitz des Neichs⸗ 

bi eordneten Be 55 ie ent er an 

ganifation o au „daß zwiſchen 

den Kriegebeihädigten und Kriegsteilnehmern und 

den uflündigen wirtihaftlihen und Standes⸗ 

N Aiſationen ein zweckmäßiges Gegenſeitigkeits⸗ 
| ! hergeſtellt wird. An der 1 5 0 ſind 
f beteiligt: die chriſtlichen Gewerkſchaften, die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine, mehrere Verbände der 
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten, einige 
Eiſenbahner⸗Organiſationen und eine Anzahl Be: 

umten verbände, die Latholiſchen und evangeliſchen 
Alrbeitervereine ulm. An der Spitze des Verbandes 

Reht ein Vorſtand, der aus Kriegsbeſchädigten und 
Kriegsteilnehmern — wird. Ihm ſteht ein 
Hauptausſchuß zur Seite, in den die Wirtſchaftlichen 
Standesorganiſationen Vertreter entjenden. Die 

pen ſollen auf der gleichen Grundlage ge⸗ 


bildet werden. In Berlin wird ei ichs⸗ ö 2 1 N 

pelnäftsfteile e die eine Verbanbajeikung Wiederaufbau von Handel und Schiffahrt zu Brahe bei Bromberg 1 

gelber ſoll. Der Beitrag wurde auf 50 Pfg. Eingeſandt. n widmen und zu erleben, wie die durch den Netze dei Czarnan - - 

le 52 en we 2 . (Für biefen Teil übernimmt bie Schritten nur bie Krieg geschlagenen eise > 0 0 
| d. N., Berlin W. 50, Pragerſraße 25 e Weh che Berantwer urg; ſſich neues, kräftiges Leben sh 1 Meteorologiſche Besbahtungen zu Thorn 
8 e de Ke fer ele me leere ii ee, Kr se 1e Butt eg 8 
i ö ü il horner 8 2 wieder, ihnen 1 3 1 1 

ft, e Reichsſtelle für Gemüſe und Kaſſeeſchrot oder Erfah bei der RN Seidler bleibt? Wafferſtand der Welchſel: 004 Meten 


5 O5 raut. 

5 „ Berwaltungsabteilung, hat verfügt, da 
Sitzen en nur noch 111 De 
Möhre bis zu drei Zentimeter, Mairüben, 

mit a und Karotten überhaupt nicht me 
leren ber delt werden dürfen. Für die letz⸗ 
noch Fürs müſeſorten gilt eine Ausnahme nur 
25 Bin all, daß die Ware vom Erzeuger mit 
15 A. dgl. auf kurze Entfernungen — ohne 
auf 5 Bahn — an die Abſatzſtelle, beſon⸗ 
ders auf Öffentliche Märkte, gebracht wird. Im 


Lufttemperatur: 4 10 Grad Ceiſtus. 
W Ik koden. Wind: Weſten. 

Vom 26. morgens bis 27, morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſius, niebrigſte I. 9 Grad Celſius. 


verteilung zugewieſen wird. Jedoch dieſe Hoffn Wien 26. Juni. Abendblättern zufolge 
it stets bergeblich; Die leßte Berteitung fung ſegte Geaf Spion Tarauen gemäß dem laſer⸗ 
ſtern ſtatt, it alſo ſchon recht lange her. Im lichen Auftrag die Prüfung der Frage fort, 

Namen der Thorner Hausfrauen wird der Na⸗ ob die Staatsnotwendigkeiten auf parlamenta⸗ 
Aschen Krlegsraſſer 1 bald zu einem eiſchem Wege geſichert werden könnten. Er 
Frau E. 5. verhandelte vormittags mit den Polen. Nach 


22 
— ei in m 


— ͤ ͤ Z rů —ẽ— 
———— —ͤ— — 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


N ä = zusſichtliche Witt ur Freitag den 28. Juni: 
Außerungen einzelner Blätter überwiegt die Kühl. wilt gelieie Ben e 


Wiederum verſagt dieſe Woche die Butter- Anſicht, daß Miniſterpräſident Seidler neuerlich 


hält? Hat man denn ſchon vergeſſen, daß wir im des Kabinetts eine weſentliche Anderung Ä 
Neiifahr während zweler Wochen überhaupt keine gegenüber der jetzigen erfahren dürſte. ehe ee 


| 

Vorjahr hat die Verladung dieſer Gemüſe mit ver J irklich ni ee? 1 . g Mr N 
; ing. die u ſorgung. Iſt es denn wirklich nicht möglich, abi R 82 . 5 1 
ee ne er gg hee ea gerühet und Thorn anderen Städten 1 wo 12 e e en 4 J Kirchliche Nachrichten. Bit 
verschuldet. Die Neichsſtelle hat ſ daher fach regelmäßig und auch pünktlich ſein Quantum er⸗ amm 9 Freitag den 28. Jun 1918. 9 


Nbörung der Landes, Provpfinzial⸗ und Bezirks⸗ 


— — 2 


Ger, 


1 


e TE 
e 


Gaston 


Statt jeder beſonderen Anzeige. | 
Am 24. Juni früh endete ein ſanfter Tod im 59. Lebensjahr das 
ſchwere Leiden meines geliebten Schwagers, unſeres herzensguten Onkels 


Valerian von Loga 


als Ritter und Delegierter des Johanniter⸗Ordens 
von 1914 1917 im Felde. 
Wichorſee bei Reinau Weſtpreußen, 25. Juni 1918. 
i In tiefſter Trauer: 
Elfride von Loga, geb. von Kummer, 
Erna Petersen, geb. Ruperti, 
Olga Ruperti, 8 ö 
Hans Heinrich von Loga, Oberleutnant im 2. Garde 


Drag.⸗Regt., kom. beim Kommandeur der Flieger eines 
Armeekorps im Felde, 0 


Maria von Loga, 
Erna-Marie von Loga. 


Thorn den 26. Juni 1918. 


Schonet und 
N: sammelt die 
auch bei der Heuernte! Für 


Beiſetzung in Wichorſee am Freitag den 28. Juni, 5 Uhr nachmittags.“ 


© 
Königl. & uUlaſſen⸗ 9 
otterie. 8 

| ® 


preuß. 


Am 5. Juni fand den Heldentod in den ſchweren 5 


r 


Anton Adamski 
im Alter von 21 Jahren. f 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 27. Juni 1918 


die trauernde Mutter und Geſchwiſter. 


Dombrowski, 


10 Kapitel aus dem intimſten 


kuigl. preußiicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms: 
4 Haß, Fernſprecher 842. 


Von R. Gerling. 


rau das Ehe 
ih? — Die d 
Das Geſchlechtsleben in der 


Bei genügender Beteiligung richte ich 
Auguft September d. Is einen 8 


N n n 


Bekanntmachung. 
Nachforſchungen nach vermißten deutſchen Heeres⸗ 
angehörigen in Rumänien. 

Nachdem der Rücktransport der in rumäniſcher Gefangenſchaft 
geratenen deutſchen 81 Tann ik n nunmehr nahezu als durchge⸗ 
führt erachtet werden kann, ſoll in Rumänen eine Sondernach⸗ 
ſorſchung nach denjenigen eingeleitet werden, die aus der Gefangeſt⸗ 
ſchaft geſchrieben haben oder gemeldet worden ſind, über deron Schick⸗ 
ſal aber keine weiteren Nachrichten vorliegen. g 
Zu dieſem Zweck ergeht hiermit an alle Angehörigen von in 
rumfſiniſcher Kriegsgefangenſchaft geratenen Soldaten das Erſuchen, 
die Namen ſolcher Vermißten an die für ſie zuſtändigen Roten Kreuz 
oder Hilfsvereine bekannt zu geben und zwar unter Vorlegung 
einer handſchriftlichen Mitteilung der Betreffenden aus der Ge⸗ 
fangenſchaft oder einer ſonſtigen Unterlage, aus welcher einwands⸗ 
frei feſtgeſtellt werden kann, daß der Vermißte tatſächlich in rumäni⸗ 
ſcher Gefangenſchaft war. — 
Es wird anheim gegeben, vorher beim königl. Kriegsminiſte⸗ 
rium, Zentral⸗Nachweiſe⸗Büro Berlin, Dorotheenſtr. 48, durch die 


Tanz⸗ 
Rurſus 


für Erwachſene ein 
und nehme Anmeldungen von Mitlwoch 
den 26. Juni bis Sonnabend den 20. 
Junf, von 11—1 Uhl, im „Thorner 
Hos“, entgegen. 


Elise Funk. 


Verſicherungen ſchließt unter 08 


man ſchöne und geju 
und das Eherecht. 


Poſtſcheckkonto: 


Odeon-Eichts; 


Von Freitag 


wiſſenſchaft unter Mithilfe 
5 Perſ 
Waldemar Gorsky, Gutsb .. 


auf jedem Poſtamt erhältliche rote Rückfragekarte nochmals Nach⸗ 175855 ; N Liſa, ſeine Frau 
1 zu me SAN LER Liegt des Je ee günſtigen Bedingungen Re F n . 
Neben dieſer Sondernachforſchung bleibt das Zentralnachweiſe⸗ icher 8 DIR V 
Büro des Kriegsminiſteriums ſelbſtverſtändlich bemüht, über die⸗ Verſicherungs⸗Kontor 5 Ein Selen müdgen e 
jenigen Aufklärung zu verſchaffen, welche an der rumäniſchen Front 8 H K ; Ki en ; 
als vermiht gemeldet find und über die überhaupt bisher keine 0 022 aus 9 ü 
Meldungen vorliegen. 5 ; Thorn, Brückenſtr. 28. ll 


Königl. preußiſches Oberpräſidium. 
Hilfe für kriegsgefangene Deutſche. 
Unterausſchuß der Provinz Weſtpreußen. 
ER Danzig, Hundegaſſe 90. g 


liniere Geſchäftsſtelle, erte 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nue Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


€ * — * 5 1 f U — 
ü 5 Si lber e nach amtlicher Vorschrift 
au. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 


in der Handelskammer gegen Quittung n 51 ich 
Die Gold⸗ und Silberankaufsſtele Thorn. |... Anhängsel 1 


preiswert 


Butter ausgabe. Srteleterupsverkcäge, || Bonbons" hunger 


an 8 2 en, Katharinenstr. 4. 
R IGemüſe und Obſt in Berlin vom 18. Eugen, : i \ 
Auf Abſchnitt 32 der Lebens⸗ Juni 1918 geben wir bekaunt, daß 
mitieſkarte F köunen von den Ver⸗Lieferungsverträge für Früh⸗ und 
ſorgungsberechtigten in den als Butter⸗JHerbſtgemiſe uur noch bis zum 30. 
verkaufsſtellen bezeichneten Gefchäften Juni d. Is. abgeſchloſſen werden 
265 1 dürfen. Nach dieſem Termin find 
ws. rr 7 2 
62,5 si Butter nafe nür noch für die Reichsſtelle 
2 wo FE zuläſſig. f 
darm Preiſe von 3,80 Mark für das Lieferungsverträge über Kohlrüben 
Find bezogen werden. dürfen auch über den 30. Juni 1918 
„Die Butter darf nur in dem Ge⸗ hinaus abgeſchloſſen werden. 
ſchäft entnommen werden, welches die Thorn den 26. Juni 1918 
Eintragung als Kunde bewirkt hat. Der Magiſtrat 0 


An Militärurlauber, Binnen⸗ 75 
Reiſeartikfel ige Mahnung,; aber! Amer, 


ſchiffer und Perſonen, die ſich nuf ale 
vorübergehend in Thorn aufhalten, Uk ge 2 5 
empfiehlt Iv. einzelnen Leuten in der Bromb. Rorit. 


ſowie auf Zuſatzmarken wird Butter 
nur in der ſtädt. Verkaufsſtelle oder Stadt zum 1. Oktober zu mieten gef. 
Windſtraße abgegeben. 2 a Gustav Heyer Angebote unter K. 1860 an die 
I ent Nr. 29 gilt nur ei) Rn „ Breiteſraße 6, —  Gerneuf 947. Gelättsitelle der „Brefie”. 

s Einſchließlich den 28. Juni 1918, x Fr f u enar zt. Ein e e 


der: i 2 be g 
er heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 32 3 Dun 17 d „a I un 598 nid Ei 1 0 
$ ) zum 1. ober eventl. frü auf der 
Friſche Kartoffeln 10 3 in er E Vromberger Borftadt zu intel geſucht. 


bis auf Widerruf. 
Thorn den 26. Juni 1918. find zu bab 5 
mb 40% haben abzugeben, M. Errehse, Culmſee, Angebote erb. unter T. 1894 an die 
Thorn Mocker, Blücherſtraße 18. Bötihermartt, y "1 Geihäftsjiele der „Rreffe“. 


Sämtliche 


Töpferarbeiten 


werden ſachgemäß ausgeführt vom 
Töpfermeiſter Drunsckkonski, 
„ Gramiſchen, Kreis Thorn. 


. 
Frachtbriefe 


Für 2 Knaben, Obert. und Quarta, wird 


tägl. 2 Stunden geſucht, auch Militär. 
Angebote mit Preis unter S. 1893 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


II 
g cat von Feser 5908 8 Se 
ahnung. Simmern, 


wenn angängig mit Garten. 
Oberſtl. Weitzenmüller, Artilleriedepot. 


inmet⸗ Mahnung 


mit Bad, möglichſt in der Bromb. Vorſt. 
von kinderloſem Ehepaar zum 1. 10. gef. 


Soldatenkiſten, 
Ru die de die Belhäftehefle der 2 80 ele 1861 an 


ſowie ſämtliche — 


Reiſekörbe, 
Reiſekoffer, 
Hutſchachteln, 


Jeannette Strauss 


geb. Lewin 
kriegsgetraut. 
Thorn den 25. Juni 1918. I 


Profeſſor am Kupferſtichtabinett des königl. Muſeums in Berlin, : 8 


Kriegsgetraut: 
Dr. phil. Johannes Skowronski 


Paula Skowronski 
geb. Winklewski. 


2,80 Mk. und ein Wickel Nähfaden unentgeltlich! Ablief. an 
den Vertrauensl. der Nesselanbau- Gesellschaft, Berlin W. 8. 52 
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Briefumſchläge 


für Pripate und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen De 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


> 
N 
8 
IX 
C. Dombromski ſche Buchdruckerei, ® 
: 7 
> 


— 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 
lück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
flege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. — Die Regelung des Kinderſegens— 
‚ Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
nde Kinder? — Das Recht der Frau 
— Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Orania- Verlag, Oranienburg 693. i 


N 
Es werde Licht. 3. Teil. 


Kulturfilm in 5 Akten. Hergeſtellt von Richard Oswald. 
Mit Unterjtügung der ärztlichen Geſellſchaft für Serual⸗ 


Heinrich Schroth, v. Leſſingth. Bin. Wie 


. . Gertrud Welker v. Deutſchen Theater. 


Das Eskimo⸗Baby. 
Exotiſches Luſtſpiel in 4 Akten. 
Asta Nielsen Asta Nielsen. 


Perſonen: Prätorius, Kaufmann. Eulalia, ſeine 
Frau. Knud, ihr Sohn, Grönlandsforſcher. Anna von 
Thorn, Knuds Kuſine; ein Eskimoweibchen u. Asta Nielsen. 

Sonntag in Metropolthealer dasſelbe Programm. 
Kindervorſtellung von 1½ 4 Uhr. Schlacht im Weſten, 3. Teil. 


| | 

1 2 4 8 Loſe 

n 40 20 10 5 Mark Das e As 
bee, i goldene Buch des Weibes. 


Herr für Nachhilfe 2—3 Zimmerwohnung 


Sladk⸗Chenter; 
Freitag, N. Ji, 7 Ahr: 


Zum 1. male! Operettenneuheit! 


Nei alte Schachteln. 


Sonnabend, 29. Juni, 7, Uhr: 
Ermäßigte Preſſe! 


Polenblut. 


N 


Strauss 


W 
23 


Rleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


dur nuch Diele Wuhe 
Das hothinterefiante 


| one 
Programm. 


Anfang 7 Uhr. 


je 10 kg trokener- Nesselstenzel 


— 5 Mark 


find anfangs Juli auf ein ländl. Grund» 
ſtück auf fihere Hypothek zu vergeben. 

Anfragen unter B. 1902 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1500 Mark 


auf erſte Stelle von ſofort geſucht. . 
Angebote unter A. 1901 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Entenfedern 


hat abzugeben. Zu erfragen 


8 
4 
8 
® 
® 
\ 
3 
2 
) 
2 
) 
A 
) 
2 


2 55 im 5 unſer uhr auer, unvergeßlicher 193 al 8. 2 1 5 a 8 Seglerſtraße 22, 3, lite, 

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 238. Lotterie iin „„ N EN T N . RT TEN Er 
Schütze 10 F Ran | ® SSS KENNE) 2) SSR III Wobnungsaugebote 

———— ——ü— — —— — 3 en > ee 


a3 schöne, fon. 53m. Alohmng 
mit großem Balkon an ruhige Mieter 
zum 1. 10, 18 zu vermieten. a 
Beſichtigung vom 28. 6. ab. 
Schilling. Brombergerſtr. 25. 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit reichl. Nebeng. Garten zum 1. Dftoher 
im Haufe Brombergerſtr. 52, Erdgeſch., 


f zu N Auskunft Brombergerſte. 80. 
Freundliche Valiontoohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör, zum l. 10. an 
ruhige Mieter zu verm. Brombergerſtr. 31. 
Dortjeidft iſt auch eine 


Kleine Wohnung 


an einzelne Perſon zu nermieten. 


Leben d. Frau. 6. Auflage. - 


Ehe. — Die Bedeutung der 


Berlin 29982. 


* 8 N mit Kabinett, zu vernetzt ee 
97 10 79 5 Vreileſtr. 22, 3, im Haufe 
55 Hale Oft 4 Gut möbl. Wohn⸗ H. Schlafzimmer 


bis Montag: 


ſofort zu vermieten. 5 

Coppernikusſtraße 3, part. 

Mb. Zum. ınit Benf. von fofork zu 

vermieten. Altſtädt Markt 12, 1. 

Ge. möbl. Zim. a. f. Cheg. m. Kochgel. 

2. 1. 7. zu verm. Seglerſtr. 10, 2. 

Globes, möbliertes Zimmer zu ver ⸗ 
mieten. Schloßſtraße 14, 3. 

gobl. Jim. mit Gas u. Kochherd 3. 

1. 7 für 20 Mk. z v. Gerechteſtr. 2 


von Dr. Iwan Bioch. 
onen: 

Werner Krauß, v. Deuiſchen Theater. 
Elſe Heims. 


Cie „ möbl. Zimmer, ſep. Eing., von 
ſofort zu vermieten. Gerechteſtr 33,1. 
Wioblieetes Zimmer mit Kochgeleg. 
(Gas) zu vermieten. Mellienſtr. 70, 3, J. 
DSDS x x p — 


b . Wer nimmt 9 Monate alten 
Jagdhund in Dreſſur? 

Angebote bitte unter R. 1867 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Landwirt, 


Anfang 40 Jahre, ſucht Damenbekanntſch. 
zwecks ſpäk. Helrat. Gefl. Zuſchriften 
werden unter M. 1887 an die Ge⸗ 
ſcchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Vorſicht! 


Dienstag Mittag ſind mir aus dem 
Laden Schäftenſtepperei, Altſt. Markt 12, 


Boxkalfleder u. zugeſchnittene 
Stiefelſchäfte geſtohlen worden. 


Emil Lind, „ im m 
Leo Konnard , „ 7 


G. Herzfeld, v. Th. id Königgrätzerſtr. 
Käte Oswald. ; 
Theodor Loos, v. Leſſingtheater. 


Kinderl. Ehepaar ſucht vom 1. 10. 18 


Belohnung. Siegmund Prochownik. 
Thorn 

Auf dem Wege vom Hotel Thorner 
Hof“ bis Hauptbahnhof, Offiz. Kaſino 21 


ein Raiſerl. Königl. 
FJeldpilotenabzeichen 


verloren gegangen. Gegen hohe Be ⸗ 
lohnung abzugeben bei 3 
Hauptmann Schulz, Inf-Regts. 2, 

N 3. Zt. „Thorner Hof“. 


T. 1869 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Eine Henne zugelaufen. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht von gleich Segen Unkoſtenerſtattung abzuholen 
oder 1. 7 7 5 a Wörthſtraße 8. 


11 | ——— N 
einfach möbliertes Ziuume Jaäglicher Kalender. 


Angebote unter W. 1872 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


. 


ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 5 


mit Kochgelegenheit, am liebſſen in Mocker. 
Angebote unter P. 1890 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


S SS SS 
Junge Dame ſucht von ſofort ein 1918s 8 8 8 2 S 8 
g 5 S 8 2 2 3 
kleines, möbl. Zimmer. 5 5 5 
Angebote unter R. 1892 an die Ge-| . .ĩ — 2828 
ſchältellelle der . Bree. nm 30 — ( 
Junger Kaufmann ſucht ſofert 25 — 1 2 3 4 5 6 
gut möblierte Zimmer Juli 7 8 9 10 111213 
mögl. mit Klavierbenutz. u. Badegelegenh. 1415 16 18 192% 


Angebote unter U. 1895 an die Ges 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Suche für meine 10 jährige Tochter 
einfache, ſtrenge 15 7 5 

BEE Penjion "BE 

(evtl. auch auf dem Lande). 

Angebote mit Preisangabe unter J. 
1900 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


August 1. 455 117 


18 19 20 21 2223 
25 26 27 28 225 


Hierzu zweites Blatt. 


Zum ſetzten male! 


Wer mir den Täter nachweiſt, erhält 


2 


Kor 


122 


— 


et 


. 


Deutſcher Reichstag. 
181. Sitzung vom 26. Juni, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Graf Hertling, v. Payer, 
v. Kühlmann, Wallraf. 
Die Beratung des ; 


Haushaltsplans für den Reichskanzler 


und das Auswärtige Amt wird fortgeſetzt. 

Eine Entſchließung van Calker (natl.) erſucht 
den Reichskanzler, für eine kraftvolle und ziel⸗ 
ſichere Forderung der deutſchen kulturpolitiſchen 
Intereſſen im Ausland in dauernder Fi lung mit 
den ſachverſtändigen Stellen der Einzelſtaaten 
Sorge zu tragen und insbeſonder dahin wirken zu 
wollen, daß in den Friedensverträgen bindende 
Vereinbarungen getroffen werden, die geeignet find, 
den wiſſenſchaftlichen Verkehr mit dem Ausland 
wieder anzubahnen und die Arbeiten der deutſchen 
Gelehrten und Künſtler im Ausland zu ſichern und 
zu fördern. a 

Abg. Hauß (Elſaß⸗Lothringer): Es hat großes 
Befremden erregt, daß das B tgiSberkom rande 
1917 den Zufammentritt des Landtages in Elſaß⸗ 
Lothringen rundweg abgelehnt hat. Es bedurfte 
st ne a ER, aber bei 
en Beratungen fte die Frage der künftigen 
Geſtaltung Elſaß⸗Lothringens nicht erörtert len 
Verboten find alle Beſtrebungen, die auf einen 
autonomen Bundesſtaat abzielen. Eine induſtrielle 
Vereinigung, die aus durchfichtigen Gründen für 
Einverleibung in Preußen eintrat, erhielt aus dem 
Großen Hauptquartier ein Telegramm, in dem 
ln wurde, dieſe Anſchauung verbreiten zu 
be n. Das Telegramm war gezeichnet von 
Ludendorff. (Hört, hört! bei den Elfällern — Bei 
den Sozialdemokraten wird gerufen: Immer 
dieſer Kerl! — Anruhe.) 

Staatsſekretär Wallraf: Ich glaube, der 
Dr ee Sub 1 . 

er ſich von n Tagungen s elſaß⸗ 
lothringiſchen Landtages eine Klarung verſprich 
Man darf nicht vergeſſen, daß das Land ein Kampf⸗ 
abjekt des Feindes iſt, wenn wir auch wiſſen, daß 
das Land innerhalb der ſchwarz⸗weiß⸗roten Pfähle 
iſt und bleiben wird. Wenige Kilometer von den 
Hauptſtädten des Landes ſteht die deutſche Front 
und jederzeit kann das Land wieder der Schauplatz 
elne Kämpfe werden. Der Zeitpunkt zu einer 
an ichen Erörterung der Zukunft des Landes 
ift alſo noch nicht gekommen. Die verbündeten Ne⸗ 
terungen haben über dieſe Frage noch nicht Be⸗ 
en gefaßt; ich kann alſo auch mi 
nehmen. Aber es veſteht ſich von ſelbſt, daß bei der 
künftigen Regelung auch die Intereſſen der elſaß⸗ 
lothringiſchen Bevölkerung berückſichtigt werden, 
daß aber nicht vergeſſen werden kann, daß die 
Weſtmark des Reiches ſeit Jahrhunderten der 
ſchlimmſte Wetterwinkel re it. (Sehr 
richtig!! Es jmd nicht alle Schriften, die die Auto⸗ 


* 


währt haben. 


Die Requiſitionen ſind hart, aber fie fan nicht zu 


cht Stellung d 


Thorn, Kreitag den 28. Juni 1918. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) | 


auch nur den Anſchein vermeiden, als ob ſich der 
Aufbau der öſtlichen Randſtaaten nach unjeren 
ſpeziellen Wünf vollziehe. Das muß Sache 
dieſer Völker ſelbſt ſein. Das deutſche Volk glaubt 
felſenfeſt an das deutſche Recht und an den End⸗ 
285 1 Glauben muß die Regierung aufrecht⸗ 
erhalton. 

Abg. Graf Weſtarp (Konf.): Der Abg. N 
hat hier eine Agitationsrede gehalten, die ſich ſel⸗ 
ber richtet. Seine Art und Weiſe hatte etwas Auf⸗ 
reizendes. Ich bedauere, daß er die Perſon des 
Monarchen in unerwünſchter Weile in die Debatt: 
gezogen hat. Entgegen Abgeordneten Noske 
habe ich das Empfinden, daß die Regierung nach 
wie vor ſich ſtark bemüht, die Forderungen der 
Linken durchzudrücken. Statt an den eigentlichen 
Urheber des Krieges, unſerer Grnäheirggsſchwier g 
keiten, an England, zu denken, macht er ta⸗ 
toriſche Ausführungen. Wir haben von Anfang 
an geſagt, daß die Politik nicht richtig ſei, die 
darauf ausgeht, die Sozialdemokraten auf alle 
Fälle bei der Stange zu halten. Die Nede des 
Abg. Noske hat dies erneut bewieſen. Den Aus⸗ 
führungen des Kanzlers ſtimmen wir durchaus 
zu. Wir haben gewiß oft Anlaß gehabt, uns ſach⸗ 
lich mit der Politik des Kanzlers auseinander⸗ 
zuſetzen. Aber für unſer ganzes Verhalten ind 
lediglich ſachliche Gründe maßgebend. Wir haben 
von Anfang an betont, daß wir die Politik der 
Friedensentſchließung bekämpfen müſſen und auch 
heute noch bekämpfen müſſen. Immerhin halten 
wir den Kampf gegen Porſonen nicht für richtig. 
Die An ſelber haben dazu geführt, die 
Entſchließung in den Hintergrund zu ſchieben. Ste 
iſt ohne jeden Erfolg geblieben und unſer deutſches 
Schwert hat uns geholfen, von ihr loszukommen. 
Das Wort des Abg. Noske: „Wir können das Ge⸗ 
ſchrei nach dem Siege nicht billigen!“ entſpricht 
nicht den Auffaſſungen unſerer heldenhaften 
Kämpfer draußen. (Lebh. Zuſtimmung.) Das 
ganze Volk, ja ſelbſt die Mehrheit diefes Weiz 


hat feſtes Vertrauen auf den Sieg! (Lebh. 


iſchen Kreiſen Kreisbeiräte eingeſetzt, die ſich be⸗ 
Es iſt geplant, aus ihnen einen 
Ausſchuß zu bilden, der die militäriſche Zentral⸗ 
verwaltung beraten ſoll. Viele Tatſachen erfahren 
auf dem weiten Wege vom Riemen und der Düne 
bis an die Spree merkwürdige Veränderungen. 


entbehren zur Entlaſtung der Heimat, ſowie um die 
Maſſenſpeiſung in den Städten und in dem durch 
die bolſchewiſtiſchen Horden von Nahrungsmitteln 
entblößten Lande durchzuführen. Sollen wir, um 
die Schutzgebiete mehr zu ſchonen, die Heimat noch 
ſchärfer heranziehen? (Sehr gut!) Der Zwang 
zur Erlernung der deutſchen Sprache wird unlieb⸗ 
ſam empfunden: aber die deutſche Sprache iſt nie! 
als Schulſprache, ſondern als Anterrichtsgegenſtand 
eingeführt, während als Schulſprache das Litauiſche 
an die Stelle des Ruſſiſchen getreten iſt. Immer⸗ 
hin iſt es zweifelhaft, ob ein Zwang zur Erlernung 
der deutſchen Sprache ihrer großen Bedeutung 
würdig iſt, und ob nicht andere Mittel beſſer wären, 
um die deutſche Sprache ſo zu verbreiten, wie das 
nicht zuletzt im Intereſſe der Litauer ſelbſt liegt. 
(Sehr richtig!) In allernächſter Zeit wird übri⸗ 
gens der Verkehr im ganzen Lande frei und unge⸗ 
bunden Kugeln „une lediglich vom Beſitz des 
Oberoſt⸗Paſſes abhängig gemacht werden, den jeder 
Einwohner ohnehin haben muß. Die Korreſpondenz 
in litauiſcher Sprache wird gleichfalls in nächſter 
Zeit erlaubt werden. In der Perſon des Herrn 
von Falkenhauſen it mir ein ſachverſtändiger Be⸗ 
rater zur Seite geſtellt worden. Der Zweck der 
Einſetzung des Neichskommiſſars iſt nicht, wie Abg. 
Haaſe behauptete die Vergewaltigung der Dit: 
völker, ſondern die Herbeifſhrun von Ordnung 
und Freiheit. Danach ſtreben wir, werden aber 
dabei niemals die deutſchen Intereſſen vergeſſen. 
8 f 
Abg. Noske (Soz.) gefiel ih in Angriffen 
auf die Krautjunker und Schlotbarone in in 
une a 8 a e 
hauſe, der Pr 5 a ft= 8 . 
zuläſſig rügte. äfdent Fehrenbach als un Präſident Fehrenbach: Die Gepflogenheit 
Abg. Frhr. v. Richthofen (natl.): Die Zu⸗ über die Erörterung der kaiſerlichen Kundgebun 
ſagen der neuen Regierung auf innerpolitiſchem gen hat hier im Haufe lange geſchwankt Soweit 
Gebiet bei ihrem Regierungsantritt find erfüllt die Debatte die Perſon des Kaiſers betrifft, kann 
worden bis auf das e Wahlrecht. Ich be: | Ne nicht zugelaſſen werden. Aber der Abg. Noske 
dauere das, weil ich ein Anhänger des gleichen hat nur kaiſerliche Erlaſſe erwähnt. Das iſt nich 
„ 1 5 Sr en En ung aaſe (U. Soz.): Es iſt kennzeichnend 
eſe Frage endlich aus dem öffentlichen Leben Abg. O. 3 1 
verſchwände. Man darf aber nicht meinen Freun⸗ daß das Zenſurverbot gegen Sätze der Rede des 
den nachſagen, daß für fie Geldſagintereſſen 
maßgebend ſeien in der Frage des Wahlrechts, 
enn der frühere Vorſitzende meiner Fraktion hat 
es unternommen, als Miniſter in Preußen das 
gleiche Wahlrecht durchzubringen. 5 
Abg. Graf Pofadowsky (Deutihe Frakt.): 
Bei der Rede des 


Staatsſekretärs mit denſelben Gründen erfolgt, 
wie ſonſt gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe: ſio 
ſchwäche den Siegeswillen! Alles, was nicht den 
Gedanken der Vaterlandspartei entſpricht, wird 
unterdrückt. 

Abg. Scheidemann (Soz.): Graf Weſtarp 
hat erklärt, daß er mit den Ausführungen des 
Reichskanzlers einverſtanden ſei. Der RNeichs⸗ 
kanzler hat aber die Rede des Staatsſekretärs vom 
Montag unterſtrichen und diefe Rede fußt auf 


ich zwei Jahre hindurch verleumdet worden. Wie 


g rener Politiker wohl erörtern, während denk⸗ uf der 
Ene Schrift en ſtellen, verboten worden. lich ift, evo Ver Merten rig ent benen Friedensreſolution vom 19. Juli. (Lachen rechts)! 
breitet wor „ Die Blame iſt ungehindert ver⸗ Volke zu verkünden. In gewiſſem Umfange teile Was ich vor zwei Jahren gejaßt Habe, halte ich 
biene en e e ien Die Anficht, „na blend ber Adding Inheher en 1 een ent Au: 
Sriedensfrage. Ich muß mir daher Surüdhaltung| kat, man ordner me tung starr, mer 5 bi 

x tung tat, was öfter leichtfertige u 1 Narr, wer das denkt. Wegen dieſes Wortes bin 
auferlegen. Aber ich darf aussprechen, daß die gierungen 1 Ara fie a ee ee 


vlamiſche Bewegung wert iſt, von deutſcher Seite 
volles Verſtändnis und vollſte Sympathie du finden. 
Das, was der Abg. e in Ablehnung der vla- 
miſchen Selbſtändigkeit geäußert hat, paßte in 
feinen krauſen eres 80 weniger freilich zu 


den deutſchen Intereſſen. ehr 1 215 
Verhältniſſe in Litauen außer f fo find De 


Seuer in Stambul. 


Konſtantinopel, im Juni 1918. 
Durch die Friedrichſtraße Konſtantinopels, die 
„Grande rue de Pera“, raſt ein junger, aufgeregter 
Türke. Not iſt ſein Fez, rot das kurze boleroartige 
Jäckchen, rot auch die charakteriſtiſche Pluderhoſe, 
die „Potur“, die eine unendlich lange „feuerrote 
Leibbinde in den Hüften feſthält. In der Rechten 
ſchwingt der „Feuerreiter“ von Pera einen langen 
Stab, der nach oben in eine Meſſingſchlange aus⸗ 
mündet. Mit dieſer Stange klopft der unheimliche 
Halt nach ſeinem Eintritt in die Vorräume der 
großen Gaſt⸗ und Kaufhäufer Peras dreimal auf 
den Boden und ruft mit fliegendem Atem den 
neueſten Brand der Kaiſerſtadt aus. Faſt zu gleicher 
Zeit öffnen ih die Luken an dem impoſanten, 
60 Meter hohen Seraskerturm, der ſich drüben in 
Stambul auf dem Hofe des türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums erhebt. Zwei mächtige rote Bälle er⸗ 
ſcheinen an der Weſtſeite des Turmes zum Zeichen, 
daß es diesmal zur Abwechslung wieder in der alten 
Türkenſtadt Stambul brennt, aachdem das letzte 
große Brandunglück von 1905 auf der anderen Seite 
des Goldenen Horns, in der Europäerſtadt Pera, 
gewütet und damals zirka dreftauſend Häuſer ein⸗ 
geüſchert hat. ö 
Und ſchon tritt die Groteske in den Ernſt der 
Stunde. Dutzende von „Tulumbadachi“ tauchen 
aus den dunkelſten Winkeln des Hafenviertels von 
Salata auf, barfüßige, wild und verwegen aus⸗ 
ſehende Geſellen in zerriſſenen Kleidern, viele halb⸗ 
nackt, mit Axten, Haken und Feuerleitern, und alle 
chterlich ſchreiend und geſtiknlierend. Je vier 
don ihnen tragen ein Gerät auf ihren Schultern, 
as etwa einem Maſchinengewehr ähnelt und das 
eine Feuerſpritze ſein ſoll, in Wirklichteit aber eine 
beſſere Gartenfpritze iſt. Sie eilen damit wie zu 
einem Feſte, und noch bis vor kurzem war ja auch 
jedes Feuerchen am Bosporus ein Feſt für ſie. Denn 
ein ungeſchriebenes Geſetz erlaubte ihnen, ſich gleich 
an Ort und Stelle für ihre Mühewaltung bezahlt 
zu machen; und fo kam es ſchließlich ſoweit, daß ſie 


würde es denn im Inlande ausſehen, wenn die 
Friedensreſolution nicht gefaßt worden wäre? In 
England und Frankreich ſind ſtarke Friedens⸗ 
ſtrömungen vorhanden. 

Abg. Graf Woſtarp (Kons.): Herr Scheide 
mann hat die Rede des Abg. Noske zu mildern 
verfucht. Wir ſind nach wie vor der Meinung, daß 


tatt deſſen hat man bei uns geſchwiegen 
und es hat ſich ein warer Aberglaube an die deut⸗ 
ſchen Schlechtigkeiten horausgebildet. Wir ſollten 
zunächſt die brennenden Häuſer ſtürmten, um die 
Wertſachen beijeite zu bringen, und dann mit dem 
Wunſche, daß Allah dem Feuer bald Einhalt ge⸗ 
bieten möge, ihrer Wege gingen. Erſt als immer 
mehr europäiſche Steinhäufer in den Hauptſtraßen 
Peras auftauchten, ſah ſich die Stadtverwaltung 
veranlaßt, den guten alten ungariſchen Grafen 
Széchsni mit der Schaffung einer zeitgemäßen 
Feuerwehr nach Wiener Muſter zu betrauen. Aber 
die braven Türken übernahmen von dem Wiener 
Vorbild eigentlich nur die Außerlichkeiten, als da 
find: blanke Meſſinghelme, laut ſchallende Signal⸗ 
Drommeten und die ſtrahlende Fackelbeleuchtung. 

Noch heute iſt deshalb der Auszug der perotiſchen 
Feuerwehr ein mehr humoriſtiſches Ereignis. Vor⸗ 
weg reitet der Feuerwehrhauptmann, dem ein 
Standartenträger mit wehendem roten Fähnlein 
folgt. Dann erſcheinen, ebenfalls hoch zu Roß, zwei 
Fackelträger. Hierauf wird eine Feuerſpritze ſicht⸗ 
bar, mit der die freiwillige Feuerwehr auch der 
letzten oſtyreußiſchen Dorfgemeinde nur im Schutze 
der Nacht ausrücken würde, und die von zwei halb⸗ 
verhungerten anatoliſchen Rößlein gezogen wird. 
Dem Wagen folgt ſchreiend und keuchend ein halbes 
Hundert törkiſcher Feuerwehrleute in grünlich⸗ 
grauem Wollanzug und einem an antike Vorbilder 
gemahnenden Feuerwehrhelm. Die ganze Mann⸗ 
ſchaft klammert ſich an das unglückſekige Spritzen⸗ 
gefährt an, um ſich mitziehen zu laſſen; aber da 
ſchon ein rundes Dutzend wohlgenährter Feuerwehr⸗ 
männer auf der Spritze ſelbſt Platz genommen hat, 
ſo kann man ſich ungefähr denken, wann endlich 
unter fortwährendem Tuten und Blaſen ſo ein tür⸗ 
kiſcher Feuerwehrzug an der Brandſtelle ankommr' 
Nur das Kriegsminiſterium beſitzt einen ſchönen 
neuen Automobil⸗Feuerlöſchzug, der jedoch nur bei 
großen Bränden wie diesmal in die Erſcheinung 
tritt, wo er ſeine Tätigkeit unter dem Koommando 
des Vizegeneraliſſimus der türkiſchen Heere — 
Enver Paſcha — entfalten konnte, und wo außer⸗ 
dem deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche militäriſche 
Hilfskräfte in aufopferndſter Meile Hilfsdienſte 
Teifteten, 28 5 


Nicht umſonſt find die Osmanen urſprünglich 
ein Nomadenvolk geweſen. So gründet ſich der 
Türke auch heute nur ſchwer ein eigenes Heim und 
lebt am Tiebften in den leichten Holzhäuſern Stam⸗ 
buls, Skutaris, Kadiköis und Modas. Zumteil 
noch auf griechiſchen, römiſchen und byzantiniſchen 
Fundamenten wird innerhalb weniger Wochen der 
meiſt nur einſtöckige Tonbau aufgeführt, deſſen klei⸗ 
nerer Teil das Selamlik (das Herrengemach) des 
Türken umfaßt, während der größere Teil das Ha⸗ 
remlik (die Frauenwohnung) ausmacht. Ein paar 
bequeme Divane, leichte, kleine Hockerchen, Tiſche, 
daneben ein paar dünne Matratzen mit Betten dar⸗ 
über ſchaffen die Wohn⸗ und Schlafgelegenheit für 
die Hausbewohner, während ein zußerſt primitiver 
Kochherd zur Herſtellung der Speiſen dient. 


Ein „Mangal“, ein meiſt mit ſchönen Meſſing⸗ 
verzierungen ausgeſtattetes Kohlenbecken, dient zur 
Erwärmung der Räume und iſt ebenſo wie das Ab⸗ 
zugsrohr des Küchenherdes in den allermeiſten 
Fällen die Urſache der oft kataſtrophalen Brände in 
Stambul. Die von der Sommerhitze ausgedörrten 
Holzhäuſer brennen wie Zunder, und das Fehlen 
einer ausreichenden Waſſerverſorgung tut ein 
übriges, um ſolche Brände oft verhängnisvoll für 
die ganze Hauptſtadt werden zu laſſen. Das alte 
Stambul beherbergt die wichtigſten Staats⸗ und 
Verwaltungsgebäude, und der gewaltige Brand, 
der ſeinen Ausgang in dem ehrwürdigſten und zu⸗ 
gleich ärmſten Viertel der Rieſenſtadt nahm, iſt ja 
denn auch im letzten Augenblick erſt vor den Toren 
der hiſtoriſchen Gul Dſchani einerjeits und der 
Hohen Pforte, dem Kriegsminiſterium und dem 
Scheich⸗ül⸗Islamat andererſeits zum Stehen ge 
bracht worden. Ebenſo ſind die wundervollen 
Rieſenmoſcheen, die das Stadtbild Stambuls an der 
Goldenen Horn⸗Seite beherrſchen, wie durch ein 
Wunder unverſehrt geblieben. 


Hier zeigte ſich der Vorteil der Steinbauten 
wieder in augenfälliger Weiſe. Allein der Türke 
des Mittelſtandes, der in Stambul den Ausſchlag 


S 


die Entwicklung der Politik und der milttäriſ 
Lage uns immer weiter losgebracht hat von 
Friedensteſolution, und daß der N ſich 
ebenfalls davon freimachen muß zum Be des 
N Leſorecung ſchlieht Die Entſchließn 
ie Beſprechung 5 e En ng 
van Calter (nl.) wird angenommen. Der Haus⸗ 


oste | haltsplan wird genehmigt 


ne Reihe kleinerer Haushaltspläne wird 
ohne wefentliche Besprechung genehmigt, ſo die 
Haushalte des Reichsmilitärgerichts, des Rech 
nungshofes uſw. 

Das Haus vertagt fi. 


Politiſche Tagesſchau. 
Gehe zur Förderung der Dandwirts⸗ 
wiſßenſchaft. 


Auf Einladung des Königlich⸗Preußiſchen Lars 
des⸗OSkonomie⸗Kollegiums fand geſtern im Sid 


zungsfaale des Abgeordnetenhauſes eine Ver 


ſammlung preußiſcher Landwirte zur 
Gründung einer Geſellſchaft zur Förderung der 
Landwirtſchafts⸗Wiſſenſchaft unter Vorſitz des 
Staatsminiſters Freiherrn von Schorlemer⸗Lieſer 
ſtatt. Nach Schluß der Beratungen wurde folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 
heute im Abgeodnetenhauſe zu Berlin verfammeh 
ten Vertreter der Landwirtſchaft aus allen preußt⸗ 
ſchen Provinzen und der landwirtſchaftlichen 


Wiſſenſchaft halten die Gründung einer Preußi⸗ 


ſchen Forſchungsgeſellſchaft für Landwirtſchaft zur 


Förderung der landwirtſchaftlichen Erzeugung 5 


durch Pflege der Landwirtſchafts⸗Wiſſenſchaft für 
eine dringende vaterländiſchche Aufgabe. Durch 


) j engites Zuſammenwirken von Wiſſenſchaft und 


Praxis wird es der Deuiſchen Landwirtſchaft auch 
fernerhin gelingen, das deutſche Volk während des 
Krieges zu ernähren und den Wiederaufbau ms 
ſerer Volkswirtſchaft nach dem Kiege auf eine 
ſichere Grundlage zu ſtellen. Die heutige Verſamm⸗ 
lung beauftragt den von ihr eingeſetzten Ar⸗ 
beitsausſchuß, ſobald als möglich zur Gründung 
der Geſellſchaft zu ſchroiten.“ 5 


Der Prozeß gegen die „Deutſche Zeitung“. 

Der gegen den Redakteur der „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ Dr. Lohan und den Redakteur der „Alk 
deutſchen Blätter“ Dr. Dumcke angeſtrengte Pro⸗ 
zeß wegen Beleidigung des Staatsſekrotärs des 
Auswärtigen Amtes Dr. v. Kühlmann wird 
vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I under 
Vorſitz des Landgerichtsdiroktors Weſter mann 
verhandelt werden. Da die Angeklagten den Be⸗ 
weis der Wahrheit für die in den inkrimi⸗ 
nierten Artikel aufgeſtellten Behauptungen an⸗ 
getreten haben, iſt eine Anzahl der vom Vertei⸗ 
diger Rechtsanwalt Dr. Schwindt benannten 
Entlaſtungszeugen geladen worden, fa daß zufam⸗ 
men mit den von der Staatsanwaltſchaft geladenen 
Zeugen etwa 20 Perſonen vernommen werden 
ſollen. Darunter befinden ſich außer dem Staats⸗ 


demokratiſchen Gedankens durchaus konſervativ in 
feinen perſönlichen Anſprüchen und Bedürfniſſen. 
Er ſchätzt zudem die Erfahrungen der Altvordern, 
die bei den wiederholten Erdbeben am Bosporus 
ſtets die Erfahrung gemacht haben, daß ein Holz⸗ 
haus leichter ſolche Erſchütterungen überſteht als 
ein Steinbau. Und ſoweit z. B. drüben in Pera an 
die Stelle der reihenweiſe abgebrannten Holzhäuser 
Steinhäuser getreten find, haben deren Baumeiſter 
mit ihren ſtilwidrigen weſteuropäiſchen ſechs⸗ bis 
zehnſtöckigen Kaſernenbauten nebenbei dafür ge⸗ 
ſorgt, daß der Türke dem feuergefährlichen Ein⸗ 
familienhaus den Vorzug vor den licht⸗ und luft⸗ 
loſen Mietsgelaſſen der Europäerſtadt gibt. Ein 
Brand iſt außerdem für den Türken genau wie jedes 
andere unangenehme Ereignis ſeines Lebens eine 
Sache des „Kismet“. Schweigend nimmt er die ge⸗ 
retteten Habſeligteiten unter den Arm und zieht 
von dannen, wenn er ſieht, daß ſein Haus nicht 
mehr zu retten iſt. „Allah hat es gewollt“, und fo 
baut er ſich bald an einer anderen Stelle ein neues 
Heim. Niemals würde er ih an der gleichen Stelle 
wieder anſiedeln. So kommt es denn, daß heute in 
Konſtäntinopel ſowohl die Flammenſtätte von 
1910, wo 900 Stambuler Häuſer vernichtet wurden, 
wie drüben auf dem Rieſenbrandfelde von 1915 in 
Pera noch nicht ein einziges Haus wieder erſtanden 
it. Wohl hat der deutſche Städtebaumeiſter 
Janſen den Türken kürzlich weitſchauende Pläne 
zur Erneuerung und Verſchönerung ihrer alten 
durch die modernen euro iſchen Einbauten total 
verſchandelten Neichshauptſtadt entworfen; allein 
wer den Gang der Dinge in der Türkei kennt, hat 
nur wenig Hoffnung auf eine baldige Verbeſſerung 
des Konſtantinopeler Städtebildes, beſonders aber 
feines europäiſchen Teiles. Da iſt vor allem der 
Ausgang dieſes Krieges mit entſcheidend. And um⸗ 
ſomehr ſteht zu hoffen, daß die Macht und der Ein⸗ 


ſtuß des deutſchen Gedankens in der Welt jo groß 


werden, daß unſere neudeutſchen Siedelungs⸗ 
gedanken dereinſt auch an den Ufern des Bosporus 
mit deutſcher Hilfe und deutſcher Tatkraft zum 


gibt iſt trotz aller ſchönen Reden von der Macht des| Siege gelangen. 3 
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kekretär Dr. v. Kühlmene fette u. a. der Vorſttzer 
des Alldeutſchen Verbandes Juſtizrat Claß in 
Mainz, der Geſandte von Rofenberg, Major 
v. Keßler, Legationsrat Dr. von Horſche, 
Wirkl. Geh. Rat Kriege, Kommerzienrat Dr. 
Fkiedrichs in Potsdam, Generaldirektor Nol⸗ 
lenberg, der Direktor der Deutſchen Bank 
Strauß, der Legationsſelretdt Frhr. v. Geb⸗ 
ſattel, Direktor SoIlmffer in Köln, mehrere 
Chauffeuro die das Automobil des Staatsfekretärs 
in Bukareſt gefahren haben, uſw. Die Verhand⸗ 
lung wird vorausſichtlich mehrere er m Au⸗ 
ſpruch nehmen. 

— Die Wiener Kröks, 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien: Im 
Laufe des heutigen Tages hat der Kaiſer die Ver⸗ 
treter der denutſchen Sozialdemokratie Seitz und 
Dr. Renner, ferner die Vertreter der Tſchechen, 
Südſlawen, Italiener und Rumänen empfangen. 
Es ſteht bisher noch nicht ſeſt. ob die Entſcheidung 
Heute Abend bereits fallen wird. 


England Khamt Fi. 

Am 7. Juni hielt Lloyd George in der 
Printers Benfion Corporation eine Anſprache, in 
der er Deutſchland grob beſchimpfte. Er ſagte: 
„Wehe der Peſt! Im Intereſſe der Zivilifation, 
im Intereſſe der menſchlichen Raſſe muß Re aus⸗ 
geſtampft werden. Ste können nicht zugeben, die 
Welt kann nicht zugeben, daß die Peſt wiederkehrt, 
um das Leben von Millionen zu verdunkeln und 
Millionen von Heimſtätten zu vernichten. Das iſt 
es, wofür wir kämpfen. 

Des Premierminiſters Kampfart itt wicht wen. 
Neu iſt aber, daß die engliſche Propaganda ſich 
diefes Tomes ſchämt: die ganze Stelle iſt im amt⸗ 
lichen Neuterbericht für das Ausland geſtrichen. 
Man bedarf offenbar derartige Reden, um im 
Inland die geſunkene Kriegsſtimmung zu heben. 


In Spanien gärt es. 

Reuter meldet aus Madrid: Wie verlantet, 
wünſche die ſpanſſche Regierung, das Parlament 
zu vertagen, um Zeit und Gelegenheit zu finden, 
in internationalen Angelegenheiten von vollſter 
Sichtlichle zu intervenſeren. 

. \ 

Von zuſtändiger polniſcher Seite wird dem 
„W. T. B.“ mitgeteilt. Die von der hieſtgen Preſſe 
gebrachte Warſchauer Meſdung über die polni⸗ 
ſchen Geſetze⸗ vorlagen hat vielfach dis irrige Deu⸗ 
tung erfahren, als ob its ein Anus⸗ 
ſchluß der dentſchtämmiſchen Bevök⸗ 
kerung Polens ven der parlamentariſchen 
Vetretung erſtrebt wurde; wie unbegründet eine 
sole Auffaſfung if, davon zeugt ſchon allein der 
Umſtand, daß in die z. Zt. einzige geſetzgebende 
Körperſchaft, den Staatsrat, Vertreter der gatio⸗ 
nalen Minderheit, der deutſchen, wie der 
N ii don N ie 


Tiſchler 


100 Arbeite 


die Iſieger⸗ 


worden find. Auch der von der polnichen Negie⸗ 


rung eingebrachte Entwurf eines Landtagswahl⸗ 


rechts fußte auf dem Grundſatz der völligen Gleich⸗ 
berechtigung aller Staatsbürger ohne Unterſchied 
der Nationalität und des Bekenntniſſes. Bei der 
Beratung dieſer Vorlage werden die Vertreter der 
Minderheiten Gelegenheit finden. die Wünſche 
ihrer Volksgenoſſen vor dem zuftändigen Forum 
voll zur Geltung zu bringen. Es iſt zu erwarten, 
daß bei gegenſeitigem guten Willen auch botreffs 
der wegen Kürze der Zeit noch nicht vorgebrachten 
Bedenken der Okkupationsdehörden gelegentlich 
der Staatsratsverhandlungen eine Einigung 
ohne Schwierigkeite erzielt werden wird. 


Kaulaſſiſch⸗ Armenien ſelbſtändig. 

Kaukaſiſch Armenien hat. vor einigen Tagen 
ſeine ſtaatliche Unabhängigkeit erklärt. 
Miniſterpräfident iſt O. R. Katſchaznuni, Miniſter 
für Auswärtige Angelegenheiten Dr. A. Cha⸗ 
kiſſian. Eine armeniſche Delegation, an deren 
Spitze der Präſident des armeniſchen National⸗ 
rates, A. Aharonian, ſteht und zu deren Mitglie⸗ 
dern auch der Miniſter für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Dr. A. Chatiſſtan und der frühere Duma⸗ 
Abgeordnete Dr. Bapabjantan zählen, if zur Be⸗ 
ſprechung der ſchwebenden transkaukaſtſchen Fragen 
am 19. Juni in Konſtantinopel eingetroffen. 


Die Auswerfen der Shinadentſchen unlechleist, 
Wie die „Times“ aus Peking erfahren, if die 
Verfügung zur Verſchickung der in China lebenden 
Deutſchen nach Auſtralien im letzten Augenblick 
aufgrund von Weifungen der engliſchen Regierung 
wieder zurückgenommen worden. 
Das Schicha der deniſchen Rolonien. . 
Aus Johannisburg meldet Reuter; Die 


jährliche Konferenz der vereinigten Induſtrie⸗ 


und Handelskammern von Südafrika nahm 
einſtimmig eine Entſchließung an, in der der feſten 
Überzeugung Ausdruck gegeben wird, daß die Kück⸗ 
gabe der deutſchen Kolonien in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
afrika an Deutſchland für den Frieden und die in⸗ 
Huftrielfe Blüte der füdafrikaniſchen Anion und des 
britiſchen Reiches verhängnisvol! Ten 

Waſhingtoner Zeitungen beſchäftigen ſich aber⸗ 
mals eingehend mit den Beziehungen der Vor⸗ 
einigten Staaten zu Mexiko, die in ein kritiſches 
Stadium getreten find. Der mexikaniſche Präſident 
Carranza hat den Slgeſellſchaften im 
Taupilo⸗Gebiet eine neue Steuer auferlegt, 
die von den amerikaniſchen und engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften als ein Versuch zur Eigentumsentziehung 
hingeſtellt wird. Die amerikaniſche Preſſe behaup⸗ 
tet, daß Carranza unter dem Einfluß des doeut⸗ 
ſchen Geſandten v. Eckardt handele. Der 
deutſche Ernftuß zei übermächtig. Die imperiali⸗ 


Hilde 3 Amerites 1 weiter aus, daß macht 


Fun er Mühe Em Bruni 


in der Stadt iſt für 25 000 Mk. jof. z. nerk. kaufen gelußt 
ngebote unter F. 1881 an die Ge 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausdiener 
ſogleich geſucht. Eüdnard Kehnert. 


Suche eine kräftige Fran, die 75 


Arbeit ſcheut und einen 
Zu melden b. Bademeiſter, Baderſtr. 13. 


Carranza erklärt habe, daß an dem deutſchen Sieg 
wicht zu zweifeln ſei, und daß er von einem ſieg⸗ 
reichen Deutſchland die Angliederung von Neu⸗ 
Mexiko und Texas an Mexiko erwarte. Die ge⸗ 
ſamte Kavallerie der Vereinigten 
Staaten ift an der mexikaniſchen 
Grenze zuſammengezogen und wird von 
Hatten Infanterie und Feldhaubitzen⸗Abteilun⸗ 
gen unterftügf. In zwei benachbarten Häfen der 
Rereinigten Staaten ſollen auch bedeutende 
Rarinekräfte für alle Fälle bereitgehalten 
werden. Auf mexikauniſcher Seite haben 
ſich 5000 Soldaten längs der Grenze 
eingegraben. Täglich wird über die Grenze 


geſchoſſen. Die Haltung der mexrikaniſchen Truppen 
ſoll übermütig und herausfordernd fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1918. 

— Botſchafter Hakki Paſcha und der georgiſche 

Delegierte Gegetſchkori ind ans Konſtantinopel 
nach Berlin abgereiſt. 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verlautbarung des Miniſteriums des Innern, nach 
der hundertfünfundvierzig namentlich aufgeführte 
Perſonen der preußiſchen Staatsangehörigkeit für 
verluſtig erklärt werden, weil fie der vom Kaiſer 
erlaſſenen Aufforderung zur Rückkehr keine Folge 
geleiſtet haben. 

— Die Zentrumsfraktion des Reichstags wählte 
für den durch feine Wahl zum Reichstagspräfiden⸗ 
ten ausgeſchiedenen Abg. Fehrenbach den Abg. Dr. 
Zehnter in den Vorſtand und verſtärkte den Vor⸗ 
ſtand durch Zuwahl des Abg. Dr. v. Sovigny. 


Zum Kinogeſetz. 
Nicht die einzelnen Beſtimmungen des nur fünf 
kleine Paragraphen umfaſſenden Kino⸗Geſetzes find 
es, welche die Diskuſſton innerhalb des Neichstags⸗ 
ausſchuſſes und der beteiligten Kreiſe, ſowie in der 
weiteren Sffentlichkeit hervorgerufen haben, ſondern 
Fragen von allgemeiner politiſcher Bedeutung, die 
ſich an dieſes Geſetz knüpfen. Letztere ſind insbe⸗ 
ſondere durch Begründung der Univerfum⸗Film⸗ 
A.⸗G. („Ua“) aufgeworfen worden. Welches In⸗ 
tereſſe die Regierung an der „Ufa“ nimmt, das 
zeigen die zwei vertraulichen Etlaſſe des preußiſchen 
Handels miniſters und des fächfiſchen Miniſters des 
Innern, die „Der Film“ zu veröffentlichen in der 
Lage war, — Erlaſſe, in denen die Regierung 
offen die Verbreitung der Ufa“⸗Films zu fördern 
ſucht. Man befürchtet daher in rolttiſchen Kreiſen, 
wie das z. B. die Rede des Zentrumsabgeordneten 
Dr. Heß im preußiſchen Abgeordnetenhanſe dar⸗ 
getan hat, eine Monopoliſterung des Films. Eine 
ſolche wäre geſichert oder jedenfalls erleichtert, 


wenn die 85 ug deuer Kinos unmö & 
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zur Gartenarbeit geſucht. 
Zimmermann, Neuſt. Friedhof. 


Junges Mädchen 


A 
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Zulaſſung folder neuen Kinos gewönne, die nach 
der heutigen Rechtslage ohne weiteres errichtet 
werden können. Daher haben, wie die „N. G. C.“ 
aus Reichstagskreiſen hört, die Nationalliberalen 
die Streichung der Bedürfnisfrage im Kino⸗Geſetz 
beautragt, d. h. jener Beſtimmung, welche die Zu⸗ 
laſſung eines neuen Kinos von der Anerkennung 
eines Bedürfniſſes durch die Regierungsbehörden 
aßhängig macht. Dieſer Antrag dürfte eine Mehr⸗ 
heit in der Kommiſſion und auch im Plenum finden. 

In den Kreiſen der Film⸗Induſtrie, wie auch inner⸗ 
halb des Reichstages hegt man die Befürchtung 


daß gerade die Bedürfnisfrage jene Monopolk⸗ 


ſierung und Politiſterung des Films ermöglichen 
würde, die gerade vermieden werden ſoll. Außer⸗ 
dem iſt man der Anſicht, daß das Bedürfnisprinzip 
unvereinbar mit der Gewerbefreiheit ſei. An eine 
Verabſchiedung des Geſetzes iſt heute, wo in der 


g „ noch nicht einmal die Einzelberatung 


Begonnen hat, vorläufig nicht zu denken, und gang 
gewiß nicht in dieſem Tagungsabſchnitte, wie wir 
das bereits mitzuteilen in der Lage waren. Es ſei 
noch mitgeteilt, daß ſich bei einer vom Verbande 
zur Wahrung gemeinfamer Intereſſen der Kine 
matographie und herwandter Branchen zu Berlin, 
e. V. Deranlanten Abſtemmung unter den Kino⸗ 
beſitzern die überwältigende Mehrheit gegen die 
Konzeſſton erklärt hat. 


Vormarſch der Decheche⸗ Slowaken a Tobelet 
Die in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft gende 
nen Tſchecho⸗Slowaken haben fih während ber 
Revolutionswirren befreit und mit Hilfe der 
Entente zu einem aktionsfähigen Korps zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Die urſprüngliche Abſicht ihrer 
Beihüger ging dahin, daß fie über Wladiwoſtos 
an dis Weſtgrenze nach Frankreich gebracht wer⸗ 
den ſollten, um von dort gegen Deutſchland gu 
kämpfen. Da dieſer Abſicht aber anſcheinend zu 
große Hinderniſſe entgegenſtehen, oder es der 
Entente wichtiger erſcheint, die Bolſchewiki⸗Regie⸗ 
rung zu beunruhigen oder gar zu ſtürzen, in der 
Hoffnung die Nachfolger würden Deutſchland 
von neuem den Krieg erklären, bedient ſich die 
Entente des Tſchecho⸗Slowakiſchen Korps zur 
Einleitung eines größeren 3 we” 
‚mens in Oſtaſten 
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Rindergärtnerin I. Maſfe 


zum Unterrſcht von 4 Kindern im A 
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— Bedienung der Kreisſäge, Hobel und 
richtmaſchinen werden ſofort eingeſtellt 
mid angelernt, leichte Innen⸗Arbeit. 


Oscar Köhn, 


_  Bangemerismelfier._ 
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Wege 


Für unſer Getreide geſch chen wir 
per ſofort einen 


Lehrling. 


Liszack & Wollt, Brückenſtruße 16, 
Rräjliger „ vom Lande als 


Lehrling geſucht. 


Weiler. . Hel Thorn. 


2 Schhenrlehrlinge 
nee "Bereteftrahe, 
1 Schäler mit schäferknecht, ee a, 
1 Molfer mit eigenen Len⸗ 
ten und 1 Pferdelnecht mit 
kcharwerlern zu Martini d. 
V. geſucht in 
Nittergut Niemezik, 
bei Wrotzlawlen. 


. zu verdienen. Rab. im 
DR 11. l. eh 3 1 


Meldung am 


G. m. 


ſtellt für dauernd ein 


Einen 


feßt ein A, Bars 


fgfort 
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Banenfieher Groszewski. 
Ofpenifhe Hoch- und Eieftar- 
Mlien-Seſelſchalt, 
sotzıns Julins Grosser. 


Mehrere 


Arbeiter 


Thorner Broffabri, 
Arbeiter 


für dauernde Veſchäftig. ſtellt ſofort > 
Beltlieh Rien Wacht,, Seglerfir. 3 


Einen Arbeiter 


Eranz Zahrer. Siſenhaudiung. 


Arbeiter 
Hughälter nein. 


us) ee DENT. Breiteſtr. 15 


TLanſburſche oder oder 
| Laufmäpchen 
95 Big. Bazar. Ellſabelhiraße 8. 


von 7—11 Jahren für ſogleich ar, 
Angebote unter K. 1885 an die — 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


Kontariftin 


(deine gig ia ſofort oder fpäter 


Max Hirsch, & . 


Flugplatz beim 


A 3 


Wischenitheri 


15 ins Haus gefu 
Rara Al Lindenſtr. 452. 


mm Derhänferimmen 


können ſich zum Antritt per 1. 7. evtl. 
Merke male: 


cher 


ort ein 


b. 8 9. 
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Mädchen | 


für den Nachmittag für meine 1 88 
Tochter ge], Meldungen Bäckerſtr. 3 


Suche für meine Papier —ͤ— = 


Lehrmänden." 


B. Westphal, Breiteſtraße 10. 


. 


gg — bald melden. 


Dat en A. Barschnick, * ru 


Lehrmädchen 
für Damenſchuhmacherei ſucht 
Frau E. Saretzki, Gerſtenſtraße 8. 


All Frauen | 


zum Südefliden 
‚Sanfburihe 


. erden Gerſtenſtr. 


* 


3 Nig-Bazar, Eliſabeihſteaß⸗ & 


5 Pig⸗Bazar, Eliſabethſtraße 6. 4 


Arbeitsmädchen 


ſucht Dr. win. 5 
Thorn⸗Mocke 


Adenlliches Miche 


für alles, ſofort oder 1. 7. geſucht, auch 

durch Vermittelung. Brombergerſtr. 70, % 
Ehrliches, anſtändiges 

Mädchen 

zum 1. Juli geſucht. Meldungen zwiſchen 
3 und 4 oder nach 7 U 

Hesse, Cultmerſtraße 2 


Mädchen 


für k. Haushalt und fauberes, es 
® 


dchen 


zu zwei Kindern für den halben Tag gef. 
5 Gerberſtraße 33 35. 
Eingang Schloß Traße. 


fi 1 5 Pol. ſprechendes 
Aufwartemädchen 


kann ſich melden 
Brückenſtraße 18, 4 Treppen. 


dale Hnfmartung 


für den ganzen Tag gef. Lindenſtr. 9, 1. 


Aufwärterin 


für den Vormittag vom 1. 7. geſuch 


Breiteſtraße 90 1 
Aufwartung 


0 Gt. Vorſtellung zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
e 5 en, —. — 


Fafſeafeſchaſf 


42 Morgen Ackerland an verkehrs⸗ 
ie Straße in Podgorz 


rn 
gelegen, ſſeht anderer Unternebmungen 


Tuches Acheitspfed 


zu verkaufen. Thorn. Marienſtraße 9. 


Ein Zement⸗Grablaſten 


mit — zu verlaufen. Zu erfragen bei 


wegen unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf Gefl. Angebots unter Z. 182 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Frundſtüc in Podgorz, 


neues, 80 Gebäude, ſofort zu ver⸗ 
kaufen für 19 Mk. In Mocker 

eiu maſſiges Haus 
für 12 000 Mark billig zu verlaufen. 


. Poplawski. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. ö. 


Ein Serren-Ihlinderhut! 


und andere Sachen billig zu BEER: 
„Brüdenfiraße 27,1. 27, 


Billige Betten, 


Sopha, Seſſel, ge 9 u. m. z. verk. 
Mintner, Möbelhandlung, 
Gerechteſtraße 30. 


Zu verkaufen: 


Sobfagarnit. Hettgeftel, 
Rommane, Schränkchen. 
Weinflaschen, Aten, 


Zu erfragen nachmittags 4—6 


Folſtuhe gig 2. 


Gebrauchte Möbel, 


wie Bellgeſtelle mil Matratzen, Tische, 
Stühle u. a. m. 
zn verkaufen. Culmer Ehauffee 66. 1 r. 


lies Sopha, 3 Seſſel 
und Gaslanſpe zu verkaufen. 
. Bilbelmitraße 7. helmſtraße 7, pte. 


Gebr. Shnriliegeinngen 


mit Verden 5 30 Mark zu verkaufen. 
inderhort, Kirchhofſtraße. 


Großer 


Sigrun 


ſteht zum Verkauf. Auskunft erteilt 
W. Boeitcher, Spedition. 


Einen noch ſehr wenig gebrauchten. 


= etlin, Sleifcheruingen 


verkauft 


Jasinski. Altſt. Markt 26. 


Fuchswallach, 
4—5 Jahre alt, ſteht zum Verkauf. 
Zu erfragen bei 
. un Erf. 8 Abt. 11, 
nigſtraß 


er, Gruudenzerſtraße 151. 
Spreche t von 6-8 Uhr abends. 


e Achkeihliſch, 1 55 
mit Amkan, I gäfett, 1 großer 
Iypitz iu kauen weh. 


Angebote 152 J. 1859 an 8 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“ 


Gebrauchte Porſſere 


zu kaufen gefucht. 


Angebele unter L. 1886 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhalt. Korbſeſſel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
10990 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebr. Kohlenkaſten, 
2 Bettvorleger, 
1 Flaſchenkorkmaſchine 


zu kaufen geſucht. 
‚Angebote mit Preisang u. W. 1897 
an die Geſchäftsſtelle 985 Presse erh, 


Ein fester, nicht zu großer 


Na Aaſer 


oder Korb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter N.. 
1836 an die Geſchäftsſtelle der el 


1 9 rauchte 


Reiſetaſche 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter 
1393 an = 5 der „ — 


. 
wulle, 2 7 Ele 5 


Fut ea 
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Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aehlennen l. Sirigeivelhe, 


chädelecht, kauft zu döchſten Preis . 
e unter X. 1873 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche einen kleinen 
Handwagen 


zu kaufen. 
5 an 


Angebote erbeten umter 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe 


Dünger 
kauft jeder 35 2 8 8 der 
Hefter Bornſtraße 12. 


